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Jſt das Kartell geſprengt?
Jn einer freiſinnigen Zeitung leſen wir in einem

Leitartikel folgenden Satz:
„So hat denn das Kornzollgeſetz nicht blos eine wirth-

ſhaftliche und wirth'chaftspolitiſche, ſondern auch noch eine rein
politiſche Bedeutung. Es hat zunichte gemacht, was am
21. Februar die Nationalliberalen gehofft, es hat dar-
gethau, daß die verbündeten Regierungen im Reichstage über
dieſelbe doppelte Mehrheit verfügen, wie die preußiſche Re
gierung im Abgeordnetenhauſe. Wir haben kommen ſehen, was
jetzt eingetreten iſt, und wir müſſen ſagen: wir bedauern nicht,
daß unſere Vorausſicht ſich erfüllt hat.

Gemach, Jhr Herren. Jn dieſer Sache werden neben
den Konſervativen wohl die Nationalliberalen auch ein
Wort mitzureden haben. Glücklicherweiſe können wir
bereits auf die Anſchauung des Centralorgans der National-
liberalen, die „Nationallib. Corr.“, hinweiſen. Dieſelbe
ſchreibt heute:

„Die Entſcheidung über die Getreidezölle iſt gefallen,
der Reichstag iſt in die Ferien gegangen, und die Zeit iſt
gekommen, ſich in Ruhe ein Urtheil darüber zu bilden,
welche Wirkung von den parlamentariſchen Vorgängen der
letzten Wochen auf unſere politiſchen Verhältniſſe zu er
warten iſt. Herr Windthorſt hat einen neuen Triumph
gefeiert, der ihm nach den herben Erlebniſſen zu Anfang
dieſes Jahres ganz beſonders wohlgethan haben wird:
wieder einmal iſt er der Führer des Reichstags geweſen,
wieder einmal hat er die Regierung und die Conſervativen
die Unentbehrlichkeit des Centrums auf zollpolitiſchem Ge
biet empfinden laſſen. Was Wunder, daß es Leute giebt,
welche ähnliche Folgen wie 1879 vorausſehen zu müſſen
glauben? Zum mindeſten, meinen ſie, ſei dem kaum
wiederhergeſtellten Einfluſſe der Nationalliberalen ein arger
Stoß verſetzt und ein erſter wirkungsvoller Keil, wenn nicht
zwiſchen ſie und die Regierung, ſo doch zwiſchen ſie und die
Conſervativen getrieben. Bei nüchterner Betrachtung werden
derartige Hoffnungen oder Befürchtungen wohl in ſich zu-
ſammeufallen. Von irgend welcher Veränderung des Verhält
niſſes zwiſchen der nationalliberalen Partei und der Regierung
aus Anlaß der Getreidezollfrage iſt thatſächlich auch nicht die
geringſte Spur zu entdecken, und was das Verhältniß zu
den Konſervativen anlangt, ſo iſt, Dank der rein ſachlichen
und unprovocatoriſchen Behandlungsweiſe, welche der Frage
diesmal ganz überwiegend zu Theil geworden iſt, auch
hier durch die Entſcheidung der vorigen Woche nichts ein
getreten, was die naturgemäße gemeinſame Thätigkeit auf
dem Boden der nationalen Jntereſſen nothwendig beein-
trächtigen müßte. Daß der Ausfall der letzten Reichstags
wahlen die Möglichkeit einer klerikal-konſervativen Mehr-
heit zuließ, und daß dieſe Möglichkeit gelegentlich auch zur
Wirklichkeit werden würde, hat man immer gewußt; die
Frage iſt jetzt, ob die Gründe, wegen deren die Vernicht-
ung der dominirenden Stellung des Centrums im letzten
Frühjahr mit ſo lebhafter Freude begrüßt wurde, durch
die neueſten Vorgänge irgendwie geändert ſind. Unſeres
Erachtens iſt das grade Gegentheil der Fall. Jn keiner
andern Partei iſt ein prinzipieller Gegenſatz in Bezug auf
die Beurtheilung der Getreidezölle ſo ſchroff in die Erſcheinung

gekreten, wie im Centrum. Wenn es Herrn Windthorſt
trotzdem gelang, ſeine Freunde bis auf einen verſchwinden-
den Bruchtheil auf ſeinen Compromißvorſchlag zu ver
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Jeſu Kindheit in der Sage der Völker.
Von

Oskar Schlvebel.

„Unter allen Erzählungen, welche jemals in menſch-
[1274 licher Rede oder Schrift ergangen ſind, werden keine herr-

licheren und lieblicheren gefunden werden können, als die
wenigen, aber in reiner Einfachheit großartigen Züge, mit
welchen die Evangeliſten die Kindheitsgeſchichte Jeſu be-
richten. Denn in ihnen lebt die ganze Größe, Heiligkeit
und Geiſtigkeit Desjenigen, der das Reich Gottes vom
Himmel in die Menſchenbruſt zu verpflanzen kam. Da
konnte es denn auch nicht fehlen, daß die rührende Ge-
burtsgeſchichte Jeſn bei ihrem Bekanntwerden in fernen
Landen mannichfache Erweiterungen ſagenhafter Art und

I. viele naive, nationale Umdeutungen von hoher Eigenthüm-
1 J tnlichkeit erfuhr; aber gerade dieſe Erweiterungen und Um-
deutungen legen ein Zeugniß ab von der Macht der ur-
ſprünglich dieſer Geſchichte innewohnenden Jdeen und von
der gewaltigen, in die weiteſte Ferne wirkenden Kraft der
Perſönlichkeit des Erlöſers ſelbſt.“

e! Mit dieſen Gedanken leitete vor mehr als zwei De-
cennien ein deutſcher Philolog und Alterthumsforſcher, der
treffliche, der Wiſſenſchaft leider zu früh entriſſene Wilhekm
Mannhardt ſein köſtliches, herzbewegendes Weihnachtsbüch-

68 lein, die bei Franz Dunker in Berlin 1864 erſchienenen
„Weihnachtsblüthen“, ein. Dieſe holde gemüthsreiche Arbeit
ift leider nicht in weitere Kreiſe gedrungen, ein Umſtand,
der dem Schreiber dieſer Zeilen ſchier unerklärlich iſt: denn
dieſelbe iſt ein ächtes deutſches Volksbuch. Wenn daher
in dieſer feſtlichen Zeit auch an hieſiger Stelle auf dieſelbe
hingewieſen wird, ſo geſchieht dies einmal, um einem
Todten eine wohlverdiente Huldigung darzubringen, und zu
gleicher Zeit, um einen Gegenſtand zu beleuchten, welcher
bisher noch nicht genügend beachtet worden iſt. Daß ſich

die von den
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einigen, ſo beweiſt das, daß in allen Entſcheidungen des
Centrums der Fortbeſtand der Partei nach wie vor der aus-
ſchlaggebende Geſichtspunkt iſt. Das Gefühl der Noth-
wendigkeit, die Partei zu erhalten, hat ſich unter den
Mitgliedern des Centrums wieder einmal als ſo über-
mächtig erwieſen, daß damit allen Spekulationen auf den
Zerfall des Centrums in eine ariſtokratiſche und eine
demokratiſche Hälfte von Neuem der Boden entzogen iſt.
Grade der Verlauf der Getreidezollangelegenheit hat be
wieſen, daß mit dem Centrum als einer ſtarken und nur
ihr eigenes Jntereſſe kennenden Partei noch auf lange Zeit
u rechnen ſein wird. Daraus ergiebt ſich für Kon-ſferbaltve wie für Nationalliberale die ſelbſt-

verſtändliche Pflicht, nach Möglichkeit Alles
zu vermeiden, was die im letzten Februar er-
rungene nationale Mehrheit wieder erſchüttern
könnte. Daß die nationalliberale Partei dieſe Pflicht be
greift, hat ſie durch ihr ganzes bisheriges Verhalten be-
wieſen, und auch von den Konſervativen wird man hoffen
dürfen, daß ſie Rathſchlägen, welche ein erſprießliches Ver-
hältniß zwiſchen den regierungsfreundlichen Parteien un-
möglich machen würden, nach wie vor in ihrer großen
Mehrheit die Befolgong verſagen werden.“

Daß die Conſervativen nicht viel anders denken,
werden wir bald mitzutheilen in der Lage ſein.

Politiſche Mittheilungen.
Die gefälſchten Aktenſtücke. Die Spuren der

vom Fürſten Bismarck in der Unterredung mit dem
Zaren enthüllten Depeſchenfälſchungen weiſen auf den
ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Baron Mohren-
heim, als einen der Hauptbetheiligten hin. Einer
Charakteriſtik dieſes Diplomaten im „Hamburgiſchen Korre-
ſpondenten“ entnehmen wir Folgendes:

Der dem Prinzen Reuß zugeſchriebene Brief au den
Prinzen Ferdinand iſt bekanntlich zuerſt in der „Agence
Libre einer Zweiganſtalt viel mehr als Rivalin der, „Agence
Havas“ denn beide ſtehen zu der franzöſiſchen Regierung in
den intimſten Beziehungen, wenn auch eine jede ihre Sonder-
intereſſen auf eigenen Wegen verfolgt veröffentlicht worden.
Man hat oftmals die Frage aufgeworfen, durch wen dieſer
Brief, der „Agence Libre“ zugeſtellt worden ſei. Darauf kann
ich Jhuen nun als eine Thatſache melden, daß Herr von
Mohrenheim dem franzöſizchen Miniſter des Aus-
wärtigen, Herrn Flourens, jenes Falſifikat mitge-
th eilt und ihm Kopie davon hinterlaſſen hat, weil daſſelbe die
ganze Falſchheit der deutſchen Diplomatie enthüllen ſollte.
Herr Flourens, der, beiläufig geſagt, Herrn von Mohrenheim
überſieht und wohl die Probe auf das ihm gegebene Exemipel
zu machen wünſchte, übergab das Schriſtſtück dem Direktok der
„Agence Libre“, einem gewiſſen Aubé, zur Veröffentlichung und
dieſer, erfreut. ſeinen Abonnenten die 500 Fr. pr. Monat,
6000 Fr. p. a. zahlen müſſen und dem entſprechend hohe
Anforderungen ſtellen etwas ganz Senſationelles vorſetzen
zu können, beeilte ſich, dem gefälſchten Briefe die weiteſte Ver-
breitung zu geben. Wie Herr von Mohrenheim in den
Beſitz des Schriftſtückes gelangt iſt, darüber fehlen
vorläufig noch alle Anhaltspunkte. Daß er es beſeſſen
und Flourens mitgetheilt hat, iſt eine Thatſache. Daß er es
für echt gehalten habe, kann man wohl nicht annehmen, ohne
der Mohrenheim'ſchen Klugheit ein gar zu klägliches Armuths-
zeugniß auszuſtellen.

Vom Baron Mohrenheim gingen auch ohne
Zweifel, wie wir hinzuſetzen, jene Artikel im Figaro aus,
die einen Zwieſpalt in der Auffaſſung der deut-
ſchen Politik Rußland gegenüber zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und Fürſt Bismarck feſtſtellen wollten. Die
Halliſche Ztg. brachte ſ. 3. Telegramme über dieſe Artikel,

deutſchen Blättern gar nicht beachte

X e S 2Sagen an das Leben Jeſu Chriſti ſchon ſehr früh an-
geſchloſſen haben, zum Theile in der frommen Abſicht,
die authentiſchen Berichte der Evangeliſten zu ergänzen, iſt
allgemein bekannt; daß des Erlöſers Erdenwallen aber
auch noch ſpät bekehrten Völkern Anlaß zur Sagenbildung
gegeben hat, weiß gemeinhin nur der Gelehrte. Die heilige,
fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit lenkt wiederum
die Herzen und die Geiſter der Kindheit Deſſen zu, in dem
das Wort des Lebens Fleiſch geworden iſt. Unter Zu
grundelegung der Mannhardtſchen Schrift und mit Zu-
hülfenahme alles anderweitigen Materials wollen
wir daher im Folgenden einmal jene üppigen Schöß-
linge der Legende betrachten, welche, fröhlich grünend, in
der Sage der europäiſchen ſowohl wie der aſiatiſchen Völker
die Kindheit Jeſu umzogen haben. Gerne ja gewahren
wir's, wenn Jmmergrün und Epheu ein altes Heiligenbild
in graner Mauerniſche liebend umſchlingen: vielleicht noch
holder iſt das Bild der Kindheit Jeſu in den Sagen der
Völker anzuſchauen!

Daß, wie bereits angedeuntet, ſchon im früheſten Alter
thume eine chriſtliche Sage gleich einer Halbſchweſter die
Bibliſche Geſchichte liebend begleitete, erſehen wir aus den
„apokryphiſchen“ Evangelien, deren Autorität zum Theile
ſo mächtig war, daß ſie in einzelnen Gebieten der oriental-
iſchen Kirche die Geltung der als kanoniſch anerkannten
Berichte faſt zu erſticken drohte. Von dieſen apokryphiſchen
Evangelien beſchäftigt ſich eins, das „Protevangelinn
Jacobi“, beſonders eingehend mit der Geburtsgeſchichte
Chriſti. Jn gar lieblicher Rede und in ſinniger Einfaolt,

fürwahr! jungfränlich durch und durch, erzählt
uns dieſe Schrift, wie Maria, die Tochter Anna's ein
Kind der Verheißung, im Tempel des Herrn aufwuchs
„gleich einer Taube und ihre Speiſe aus der Engel Hand
erhielt.“ Wenn aber eine dieſer Tempeljungfrauen das
zwölfte Jahr erreicht hatte, ſo war für ſie die Stunde ge-
kommen, von der hejligen Stätte zu ſcheiden. Als nun

t wurden.
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Der „Figaro“ wies ausdrücklich auf einen ruſſiſchen Diplo
maten als Quelle hin.

Von den Abänderungen, welche der Bundesrath zu
den vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen zum
Branntweinſteuergeſetz beſchloſſen hat, iſt die wichtigſte
die, daß bis nächſten 30. Juni als allgemeines Ent
werthungs mittel im Sinne der Ordnung betreffs Steuer-
freiheit des Branntweins zu gewerblichen und ähnlichen
Zwecken ein Gemiſch von 4 Theilen Holzgeiſt und 1 Theil
Pyridinbaſen verwandt werden darf, welches dem zu ent-
werthenden Branntwein im Verhältniß von 2'/, Liter zu
100 Liter reinem Alkohol zugeſetzt wird.

Jn der Wehrgeſetz-Commiſſion wurde zum
Vorſitzenden v. Bennigſen und zu deſſen Stellvertogt

Freiherr v. Huene gewählt. coAn dem Entlaſſungs-Geſuch des Griem
Perponcher iſt dem B. T. zufolge kein wahres Worde

Hrer und Marine.
Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken-

pfleger im Kriege. Das Kriegsminiſterium in Berlin
hat der Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege
behufs Ausbildung von Mitgliedern die königl. Garniſon
lazarethe in Berlin, Frankfurt a. O., Breslau, Liegnitz,
Königsberg i. Pr., Stettin, Magdeburg, Halle, Bonn,
Göttingen, Kaſſel, Düſſeldorf, Weſel, Poſen, Münſter i. W.,
Hannover und Altona zur Verfügung geſtellt und zwar in
der Weiſe, daß unter Zugrundlegung des Unterrichtsbuches
für die freiwillige Krankenpflege Vierteljahreskurſe und zwar
2 mal wöchentlich ſtattfinden werden. Jn gewiſſen Zwiſchen
räumen ſollen Wiederholungskurſe eingerichtet werden. Die
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt im Ganzen 400. Ueber
100 Mitglieder ſtehen gegenwärtig im präparatoriſchen
Curſus. Die präparatoriſchen Kurſe werden vorwiegend
von Militärärzten geleitet.

Dem Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur Funk zu
Caſſel iſt der Charakter als Generalmajor verliehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ein britiſcher Officier in Prätoria veröffentlicht im

„Board of Trade Journal“ Mittheilungen über die Stadr
Johannesburg und die Goldfelder von Witwaters in
der Südgfrikaniſchen Republik. Die junge Stadt hat ein wunder
bares Wachsthum erlebt. Jn wenigen Monaten ſind maſſive
Wohnungen entſtanden, Magazine, Kapellen und Hotels ſind ge
baut worden und drei Zeitungen erſcheinen je zweimal die Woche.
Ueber den wirklichen Goldertrag äußert ſich Herr Willigms je
doch zurückhaltend und meint, daß Ergebniß müſſe erſt abge
wartet werden. Er glaubt aber, daß die Goldfelder ſehr reich
haltig ſind; jedoch ſei die Reichhaltigkeit ſehr verſchieden. Aufeinigen Wäaſchereien liefere die Tonne Erz bis 30 Unzen, auf
anderen nur 15-5 Unzen. Hauptſächlich komme es darauf an,
ob die Lägerſtätten hinreichend tief gingen.

Aus Brüſſel, 18. Dezember, ſchreibt man: Da von
Stanley jede Nachricht fehlt, ſo iſt der Adjutant des Königs,
Kapitän Tbys, welcher ſich jetzt am Kongo befindet, am 15. No-
vember von Leopoldville auf dem Dampfer „Stanley“ nach dem
Lager Stanleys am Arouhouimiſtrome abgedampft; er will von
dort aus auch die Station an den Fällen und ihren Gouverneur
Tippoo-Tipp beſuchen, um womöglich von Stanley Näheres zu
hören und ſich von der Lage im Gebiete der Fälle ſelbſt zu
überzeugen.ber Der Kongoſtaat hat zwei neue Briefmarken aus-
gegeben im Werthe von 2 Francs und 50 Centimes. Der König
iſt darauf von vorn und im Civilanzuge angebracht, ſie ſind
ſauber gearbeitet. Die neuen Silbermünzen des Kongoſtaates
ſind bereits am Kongo im Umlaufe, die Brüſſeler Münze prägt
jetzt Kupfermünzen von 1, 2, 5 und 10 Centimes aus.

Der Reiſende, Herr von Heſſe-Wartegg, iſt ſoeben
von einer längeren Forſchungsreiſe nach dem nördlichen Theile
von Süd- Amerika nach London zurückgekehrt und wird ſeine
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auch Marien dieſer Augenblick der Trennung von dem
Gotteshauſe bevorſtand, da verſammelte der Hoheprieſter
Zacharias alle Wittwer der zwölf Stämme, damit dieſer
untadligen Jungfrau ein ſorgender Gatte aus ihrer Zahl
erwählt werde. Wie das Geſetz es vorſchrieb, wurden vor
dem Angeſichte des HErrn die Loosſtäbe befragt, wer aus-
erſehen ſei, Maria zu beſchützen. Siehe, da geſchah
ein großes Wunder; denn aus dem Stabe Joſephs flog
eine Taube hervor, welche ſich auf ſein ehrwürdiges Haupt
fetzte. Da erkannte man Gottes Willen, und, dem ge-
gebenen Befehle gehorſam, führte Joſeph die Jungfrau in
ſein Haus ein. Er ſelber aber verweilte nicht bei ihr,
ſondern zog mit der Axt im Lande umher, ſeinem Hand
werk obzuliegen.

Es vergingen Jahre „und jene Tage kamen, „in welchen,
wie die h. Schrift ſagt, Zacharias ſtumm war.“ Da erſt
begegnen wir der Jungfrau wieder; wir ſehen's, wie ſie
mit ſechs Genoſſinnen einen herrlichen Vorhang für das
Allerheiligſte im Tempel webt und an ihrem Theile die
benöthigten Fäden von Purpur und Scharlach zubereitet.
Jn die Monate dieſer heiligen Arbeit verſetzt das Prot-
evangelium Jacobi die Verkündigung der Geburt des
Heilandes. Nicht aber iſt dieſelbe, wie unſere alt-
deutſchen Maler es ſo zart und ſinnig darſtellen, in
der Wohnung Maria's ſelbſt erfolgt, als ſie vor den
Gelbveigelein am Fenſter, ſaß und die Vögel ihr ihre
ſüßen Lieder vorſangen; nein, jenes E Evangelium
verlegt ſie in eine Höhle am Wege von Nazareth nach
Bethlehemn. Jn einer wahrhaft herrlich poetiſchen, kindlich
großartigen Weiſe werden dann die Zeichen der Natur be-
ſchrieben, welche die Stunde der Geburt Chriſti als den
Wendepunkt aller Zeiten bezeichnen: Die Himmelsachſe
ſteht mit einem Male ſtill; das Firmament dreht ſich nicht
nunmehr über der Erdenſcheibe; kein Lüftlein rührt ſich,
und die Vögel halten in ihrem Fluge inne; die Arbeiker,
welche ſich zum Mahle gelagert haben, laſſen die Hände
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Sammlungen anthrobokogiſcher und nakirhiſtöriſcher Gegen
ſtände in der dortigen geographiſchen Geſellſchaft zur Ausſtel-
lung bringen. Zu den Ergebniſſen ſeiner Reiſe gehört die Nuſſinding einer ſchon von Humboldt vorausgeſagten,

jedoch bisher noch unerforſcht gebliebenen Verbindung des gro
Sees von Ticaragua im nördlichen Venezuela mit dem Quellen
gebiete des Orinoco, ſowie die wiſſenſchaftliche Unterſuchung des
genannten Sees.

Halle, den 20. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-

verordneten wurden nach Anhörung der Schulkommiſſion
die von dieſer vorgeſchlagenen 11 Lehrer und 5 Lehrerinnen für
die ſtädtiſchen Schulen vom 1. April 1888 ab feſt angeſtellt
unter den üblichen Bedingungen. Die Vorlage betreffend Er-
werb von Land, welches vom Grundſtück Große Ulrichsſtraße 39
gn die Straße bezw. an den Kaulenberg entfällt wurde der
Bau Kommiſſion nochmals mit dem Erſuchen um veränderte
Vorlage zurückgegeben. Zwei Polizeiſergeanten wurden end-
gültig angeſtellt. Nach Erledigung einer aus der öffentlichen
Sitzung herübergenommenen Vorlage, deren Reſultat geheim
zu halten iſt, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe für die in
zahlreichen gewerblichen Etabliſſements zu Halle a. S. veſchäf
tigten Arbeiter hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum Aich
amt' unter Vorſitz des Herrn Kaufmanns Koven eine General
verſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt
Litens der Arbeitgeber Herr Fabrikbeſitzer Billing: ſeitens
der Arbeitnehmer die Herren Hartung und Merz. Mit der
Prüfung der Rechnung pro 1887 wurden betraut die Herren
Maurermeiſter Friedrich, Fabrikant Auguſtin und Dach-
deckermeiſter Zander. Aerzte ſind für die nächſte Zeit die
Herren Or. Böttger Leipzigerſtr. 77), Dr. Eberius (Blumen-
Kaße 6), Dr. Fiſcher (Poſtſtr. 5), Sanitätsrath Dr. Schlott

Wemeyerſtr.), Dr. Thamhayn (Neue Promenade 4), Dr. Urtel
Se bichenſtein), Es können fämmtliche Apotheken hier und in

ſenſtein von den erkrankten Kaſſenmitgliedern benutzt
Der Vorſtand wurde beauftragt, der Frage näher zu

ob nur 1 oder 2 Aerzte feſt zu engagiren ſeien.
Fang Spontini, der ſonſt durchaus nicht über kleinliche
Engherzigkeit erhaben erſchien, bewies wiederholt ſeine Ver
rung für Mozart. Jm Jahre 1829, ſo erzählt die „Neue
Wuſik-Zeitung“ (Verlag von Carl Grüninger, Stuttgart, vorm.
r. e nger in Köln), leitete Spontini in Halle ein Muſik-
feſt. Als er, reich mit Orden geſchmückt, bei den Orcheſter-
muſikern vorbei ging, äußerte einer derſelben zu ſeinem Kollegen:
fie nur, wie ſeine Bruſt mit Orden behängt iſt: indeß beſaß
Mozart keinen einzigen.“ Spontini, der die deutſche Sprache
Ungenügend beherrſchte, hatte dennoch den Sinn der Bemerkung
richtig erfaßt, wandte ſich ſchnell um und ſagte: „Mein lieber
Herr, Mozart konnte ſie entbehren.
M 7 Im Stadt- Theater ſpielte am Montag Mathilde
all ger als zweite Gaſtſpielrolle die Roſa in Raimund's
z exſcbwender Die treffliche Künſtlerin bot wieder ein

Wirklichkeit abgelauſchtes Eharakterbild voll draſtiſchen
Humors und packender Naturwahrheit. Sie erntete dafür großen
Beifall; der Beſuch der Vorſtellung war aber ein ungewöhnlich
ſchwacher. was wohl zum Theil der Weihnachtswoche und zum
Theil den faſt allzu oftmaligen Wiederholungen des Stückes zu
Zuſchreiben ſein dürfte. Außerdem concentrirt ſich das Theater
Intereſſe in den nächſten Tagen auf die für unſere Kleinen
inſcenirte Novität mit ihren hübſchen Couliſſen und Meta-
morphoſen.

A 9 Bei der heutigen Aufführung des Weihnachtsmärchens
e ſchenbrödel hat, wie bereits mitgetheilt, jeder Erwachſene
Ja Recht, ein Kind frei einzuführen. Auf Veranlaſſung der

re die unern auf anderen Plätzen
gebracht werden de i E eatersvorgedengt ine den amit einer Ueberfüllung des Theaters

24 Geſtern Nachmittag langte hier der Heckrad-dampfer „Pritzerbe' der Dampfſſchleppſchifffahrts- Geſell
ſchaft Elbe und Saale an. Derſelbe hatte mit einem Schlepp
zuge, der in Trotha vorläufig zurückgeläſſen wurde, von Ham-
burg aus bis hierher die Probefahrt zurückgelegt. Heute Vor
mittag holte der Heckraddampfer den Schleppzug, beſtehend aus
3 beladenen und 1 unbeladenen Fahrzeuge mit 12500 Centner
Ladung, von Trotha ab. Während geſtern Nachmittag durch
den Königlichen Buhnenmeiſter Pönitſch die Bewegungen des
Heckraddampfers unterhalb Trotha überwacht wurden, hatte
heute der Königliche Waſſer-Bauinſpektor Brünecke das Durch
ſchleuſen durch die Gimritzer Schleuſe beobachtet. Bekanntlich
wurde bereits im vorigen Jahre die Saale durch einen Heck-
raddampfer der genannten Geſellſchaft befahren. Damals wurde
die Schädlichkeit der Heckraddampfer erörtert, indem nament
lich aus Fiſcherkreiſen ſehr darüber geklagt wurde, daß durch
die Radwellen den Fiſchen großer Schaden zugefügt und na-
mentlich daß durch die großen Schaufelräder der Fiſchlaich ganz
beſonders benachtheiligt würde. Wie uns nun mitgetheilt wird,
ſollen die ausgeſprochenen Befürchtungen bei dem neuen Heck-
raddampfer in dieſem Maße nicht zutreffen, obwohl anerkannt
wird, daß der Wellenſchlag gegen den der Dampfer der „Kette
ein ganz bedeutender ſei. Von Seiten der Strombau-Ver-
waltung war übrigens, um Beſchädigungen an den Schleuſen-
uräben und Schleuſenthoren zu vermeiden, angeordnet worden,
daß der Heckraddampfer die Saaleſchleuſen nur ohne Dampf-
kraft paſſiren dürfte.

T7. Der geſtern zu einer langen Zuchthausſtrafe verur-
theilte Cabannes iſt zur Verbüßung derſelben in hieſ. Strafan-
ſtalt eingeliefert.

in der Schüſſel ruhen, und die Stäbe jener Hirten, welche
auf dem Felde vor Bethlehem ihre Heerden weiden, blei
ben, während die Männer ſelbſt zum Gebete niederſinken,
in der Luft ſtehen. Selbſt die nimmer raſtende Heerde
hemmt ihren Schritt. Wer gedenkt bei ſolcher Schilderung
nicht jener wunderſchönen Stelle des Gudrunliedes, da
Herr Horant ſeinen ſüßen Sang erhebt und „die Vögel
ihr Fliegen, die Fiſche ihr Fließen im Waſſer ließen
In jener Höhle am Wege nach Bethlehem aber, ſo fährt
der apokryphiſche Bericht fort, überzeugten ſich zwei Frauen,
Zelemi und Salome, von der jungfräulichen Reinheit
Marias. Nach dreien Tagen pilgerten dann Jeſu Eltern
weiter; ſie bezogen den Stall zu Bethlehem und legten das
Kind in die Krippe. Ein kindlicher und äußerſt naiver
Zug der Legende, der uns thierliebende Deutſche beſonders
anheimelt, iſt es, wenn Ochs und Eſel ihren Herrn im
Stalle zu Bethlehem andächtig anbeten. „Auch die ver-
nunftloſe Kreatur dient ihrem Herrn mit Freuden!“ Der
Satz iſt von jenem uralten Evangelium in die Legende
aller Völker übergegangen! Wir gedenken dabei wohl
jener oft ſo plumpen und doch ſo tief gemüthsinnigen deut
ſchen Schnitzwerke, in welchen die Thiere knieend mit
untergeſchlagenen Beinen und großen, wißbegierigen
e z r der Krippe des Herrn und Erlöſers darge-

ellt ſind.
Sehr ſchön und von dem höchſten dichteriſchen Werthe

ſind ferner einzelne Sagenblüthen, welche in reichem Kranze
die Flucht nach Aegypten umziehen. Es war ein beſchwer-
licher Zug durch die Wüſte: im glühenden Sonnenbrande
ſehnte Maria ſich heiß nach Labung und Erquickung.
Wohl beſchattete ein Palmenbaum die Lagerſtätte der
Flüchtigen; aber ſeine Früchte mit der ſüßen Milch hingen
unerreichbar für ſie oben. Da, auf einmal erhielt das
hold lächelnde Jeſuskind an der faſt verſiegenden Mutter
bruſt die Gabe der Sprache und ſagte:

Neige, o Baum, deine Zweige und erquicke mit
einen Früchten meine Mutter; zwiſchen deinen Wurzeln

ſtanden neben der bibliſchen Geſchichte die
kreiſe.

S. Jn der Heuligen Sitzung des Kreistages wurden die
erren Geh. Nah von Kroſigk-Poplitz, Excellenz, Guts-

beſitzer Faulwaſſer-Kuſtrena und Gutsbeſ. Schönbrodt-
Osmünde auf weitere 6 Jahre zu Mitgliedern des Provinzial
Vandtage gewählt.

Eine Neuheit, die unbedingt das lebhafteſte dert
unſerer Damenwelt erregen dürfte, iſt uns geſtern zu Geſicht
gekommen, nämlich ſo unglaublich dies klingen mag eine
Nähnadel, die man nicht einzufädeln braucht und welche
dennoch ihre Dienſte im vollen Maße verrichten kann. Das
Oehr iſt nämlich mit einem kleinen federnden Einſchnitt ver
ſehen, ſo daß es nur nöthig iſt den Nähfaden über dieſes Oehr
hinwegzuziehen. Wir glauben wohl, daß dieſe Neuerung an
einem Werkzeuge des täglichen Gebrauchs eine gewiſſe Wichtig-
keit hat, beſonders da nunmehr alle die unvollkommenen kleinen
Maſchinchen, die man beſonders in früheren Jahren zum künſt-
lichen Einfädeln der Nähnadeln benutzte, wohl als außer Cours
eſetzt zu betrachten wären. Die niedliche Neuheit iſt beMax Lichtenſtein, Leipzigerſtraße 64 zu haben.

Kleine Notizen. e Die Vorſtände folgender Ver-
eine: KunſtgewerbeVerein, Thüringer BezirksVerein deutſcher
Jngenieure, Sächſiſch-Thüring. Dampfkeſſel-Reviſionsverein,Polhtechniſche Geſellſchaft, Architekten-Verein, Handwerkermeiſter

Verein traten am Sonnabend Abend zu einer zweiten Sitz-
ung in Angelegenheit der Errichtung eines Vereins-
Hauſes in unſerer Stadt zuſammen. Zu einem endgültigen
Entſcheid kam es bezüglich Auswahl des Platzes, auf dem das
Gebäude errichtet werden ſoll, noch nicht. Jn 4 Wochen ſoll
eine weitere Verſammlung, abgehalten werden. Für die Ex-
richtung eines ſolchen Vereinshauſes intereſſiren ſich ſämmtliche
gedachte Vereine, denen ſich ſicher noch andere hieſige Vereine
anſchließen werden, ſobald eine poſitive Unterlage geſchaffen
ſein wird. e Die PolizeiVerwaltung giebt bekannt, daß die
Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts erloſchen iſt. ger
Die am Sonnabend in Halleſcher Flur abgehaltene Treib-
jagd der Herren Bruauereibeſitzer Gebrüder Schulze hier
lieferte im Ganzen ca. 130 Stück Haſen, ein Exgebniß, welches
hinter den Erwartungen weit zurückgeblieben iſt. Jn der
1. Abtheilung wurde bei der geſtrigen Wahl von Gemeinde-
vertretern in Giebichenſtein Herr Badebeſitzer Thiele
wieder und Herr Prof. Schollmeyer neu gewählt. (Vgl.
auch die Notiz in der Beilage.) Ein recht h
Unglücksfall, welcher leicht das Leben eines Menſchen fordern
konnte, ereignete ſich am geſtrigen Tage auf dem hieſigen Güter-
bahnhöfe, indem der Arbeiter Lorenz von hier zwiſchen die
Puffer zweier Wagen gerieth, wodurch er Bruſtquetſchungen
davontrug. Jn der chirurgiſchen Klinik, wohin die ſofortige
Ueberführung des Mannes erfolgte, liegt derſelbe ſchwer krank
darnieder.

II. Kammermufſikabend.
em auch Hier in großem Anſehen ſtehenden Leipziger

Gewandhaus-Solo-Quartett ſollte es vorbehalten bleiben,
in unſerer Stadt den Geburtstag des großen Tonmeiſters
Ludwig van Beethoven dadurch würdig zu begehen, daß der
geſtrige (zweite) Kammermuſikabend im Volksſchulſaale nur
Beethoven'ſche Kompoſitionen und zwar deſſen Streich-
quartette opus 18 Nr. 1 F-dur, op. 59 Nr. 3 C-dur und op. 132
Acrmoll auf dem Programm hatte. Mit unſerem Danke dafür
verbinden wir die Anerkennung für die überaus feinſinnige
Auswahl der Werke, die es ermöglichte, den großen Bee-
thoven ſozuſagen in den drei Evpochen ſeines künſtleriſchen
Schaffens bewundern zu können und die dadurch auch für eine
wohl huende Abwechſelung geſorgt hatte. Das V-dur-Quar-
tett, das erſte der in den Jahren 1797-—1800 komponirten, als
op. 18 bezeichneten 6 Streichquartette, läßt zwar ſchon die eigene
künſtleriſche Jndividualität des Meiſters ahnen, zeigt aber, daß
Beethoven damals noch im Banne ſeiner Vorbilder Mozart
und Haydn lgg, was insbeſondere hinſichtlich der markanten
Jnſtrumentationsweiſe des Letzteren gilt. Der in dieſem Quar-
tett auffallende lyriſche Zug giebt einen Beweis für den damals
noch ungetrübten Seelenfrieden ſeines Urhebers, der namentlich
in dem Scherzo und dem darauf folgenden Allegrorecht prägnant zum Ausdruck gelangt. Jn dem durch ein ſeg

nuancirtes Andante eingeleiteten C-dur-Quartett dem
dritten der in den Jahren 1805--1810 geſchaffenen und als op. 59
herausgegebenen Streichquartette, erkennen wir das n
Beethoven'ſche Weſen mit all ſeinen Eigenthümlichkeiten hinſichtlich des thematiſchen Gewebes wir erinnern an die Plewaistt

mit dem unmittelbar daranſchließenden von der Bratſche mit
dem in demſelben Gedanken immer wiederkehrenden Thema ein-
geleiteten Allegro molto in der Entwickelung bezw. Reife be
griffen; das Werk datirt aus der Zeit, wo Beethoven des Kö-
nigs Jeröme Ruf nach Kaſſel abgelehnt hatte oder (mit Bee-
thoven's eigenen Worten zu reden) aus der Zeit, wo er ſich in
Wien „von hohen Häuptern die Cour machen ließ.“

Erſt in dem inhaltſchweren und gedankentiefen A-moll-
Quartett op. 132 wirkt der Meiſter im Ausſtrahlen ſeines
ganzen Könnens mit aller charakteriſtiſchen Originalität, nament
lich durch eine völlig unantaſtbare rhythmiſche Symmetrie und
einen das Ganze durchwehenden Zug von Romantik. Von ge-
radezu ergreifender Wirkung iſt insbeſondere das vom Kompo-
niſten als „Heiliger Dankgeſaug eines Geneſenen an die Gott-
heit“ bezeichnete, in der lydiſchen Tonart geſchriebene Molto
adagio und das anknüpfende melodiöſe Andante mit dem das-
ſelbe zwei Mal unterbrechenden, das erſte Mal durch das choral-
förmige Dominiren der erſten Violine markirte, das zweite Mal
durch eine characteriſtiſch nacheinander von jedem Jnſtrumente
nach Vorſchrift des Componiſten „mit innigſter Empfindung“

—=Sd2=m c T2ààauf daß
e a

aber laß' verborgene Waſſeradern hervorquellen,
wir an ihnen unſern Durſt zu löſchen vermögen!“

Und ſiehe! freudig gehorchte der Baum dem
göttlichen Kinde, und nachdem die Verſchmachtenden
ſich erquickt hatten, ſprach der Jeſusknabe zu ihm:

„Wohl Dir, o Palme, Du ſollſt des Paradieſes
Glück theilhaftig ſein!“

Und alſobald kam ein Engel, brach einen Zweig von
Jin Palme und trug denſelben nach dem Garten Eden

in.
Die heilige Familie aber zog weiter und kam zu

den Grenzen Egyptens. Da ſtürzten die alten, hochver-
ehrten Götterbilder Mizrajims vor den Nahenden zu Bo-
den; die Pardel der Wüſte kamen und geleiteten ihre Fahrt;
die Löwen beteten das göttliche Kind an; die Drachen
ſchlüpften aus ihren Höhlen und beugten das ſchuppige
h vor dem jugendlichen Erlöſer und vor den

einen.
Es iſt leicht erkennbar, in welcher Weiſe und für

welche Zwecke dieſe Legenden erdichtet worden ſind. Man
hielt ſich an den Wortlaut der meſſianiſchen Prophezeiungen
und ſuchte deren buchſtäbliche Erfüllung nachzuweiſen man
ließ es ferner im frommſten Eifer ſich angelegen fein, den

Meſſias und ſeine Mutter aus dem gemeinen Geſchlechte
der Sterblichen für immer auszuſondern. Nur eine völlig
falſche Auffaſſung des chriſtlichen Alterthums vermag in-deſſen die Erzählungen für willkürliche Erdichtungen zu

halten. Vielleicht wurde in begeiſterten Predigten von dem
Erlöſer der eine oder der andere dieſer Züge in ſymboli-
ſchem Sinne gebraucht; das ehrfurchtsvoll lauſchende
Volk aber nahm ihn für thatſächliche r So ent

ibliſchen Sagen
Und wenn jedes große feine r aufder ſpiegelgleichen Oberſläche des Volksthums hervorbringt:

wie hätte die Kunde von der Geburt eines Erlöſers
dieſelben nicht in den Gemüthern der Menſchen hervor

rufen ſollen I

zu bringende Figur eingeleitetett Molto adagio. Darin ſind al
Muſiker einig, daß das in den Jahren 1821—1826 (alſo in de
Zeit, wo Beethoven nach ſeinen eigenen ſarkaſtiſchen Wo
„Noten in Nöthen ſchrieb“) entſtandene, in der Haupt
myſtiſchtiefſinnige A-moll-Quartett ein unſchätzbares Kleine
auf dem Gebiete der Kammermuſik iſt. Den muſikaliſchen
Werth der drei erwähnten Quartette des Näheren zu beleuchten
und die unendlich vielen Schönheiten hier anführen zu ſollen,kann nicht unſere Aufgabe ſein. ichard Wagner's Wort: Es
iſt unmöglich, das eigentliche Weſen der Beethoven'ſchen Muſik
beſprechen zu wollen, ohne ſofort in den Ton der Verzückung
zu fallen“, iſt eine unbeſtreitbare Wahrheit und Mozart, der
den Jüngling Beethoven kennen lernte, hat mit ſeiner damaligen
Prophezeiung: „Von dem wird die Welt etwas zu hören be-
kommen! Recht behalten. Beethoven hat auf dem Felde der
Kammermuſik viele Nachbeter gefünden: manches Gute iſt nach
ihm geſchrieben, erreicht iſt er aber von Keinem worden!
Die Ausführung der Quartette durch die Leipziger Gäſte war
T. wie gar nicht anders zu erwarten eine muſtergiltige.
Wir beziehen uns zur Vermeidung von Wiederholungen auf
Dasjenige, was wir in der Beſprechung des letzten Kammer
muſikabends hinſichtlich des Vortrages und Spieles des aus-
erleſenen Künſtlerquartetts, Herren Concertmeiſter Petri
)1. Geige), Bolland (2. Geige), Unkenſtein (Bratſche) undKammervirtuos Schröder Eelko), geſagt haben. „Wo ſolche

Kräfte ſinnreich walten“, iſt die zu rühmende animirte
winnlige Wiedergabe, ſowie die den Nuancen zugewendete
faſt peinliche Aufmerkſamkeit etwas ebenſo Selbſtverſtändliches
wie die Thatſache, daß man beim Genuſſe ſolcher Leiſtungen
aus dem wonnigſten Behagen nicht herauskommt. Hätten wir
Lorbeeren zu vergeben, ſo würden ſolche in erſter Linie dem
Primgeiger, Herrn Concertmeiſter Petri, ſowohl für ſeine
geniale Führung des Quartetts, als auch für das ſeelenvolle,
gegebenenfalls eine eminente Technik bekundende Spiel zu
kommen. Wir freuen uns heute ſchon auf den dritten Kammer
muſikabend, der ſicher auch eine zahlreichere Hörerſchaft ver
einigen wird, als das geſtern Abend bedauerlicherweiſe (wohl
51 Rückſicht auf die Nähe des Weihnachtsfeſtes) dw Fall

var. K.H. Makart's „Frühling“ und G. Max
„Es iſt vollbracht!“ in Halle.

Nach langer Zeit wird dem künſtſinnigen Publikum wieder
einmal ein äſthetiſcher Kunſtgenuß im Gebiete der Malerei ge
boten, indem hier in Halle das letzte Gemälde Hans
Makart's, „Der Frühling“, neben verſchiedenen anderen
hervorragenden Bildern wird ausgeſtellt werden. Um den Namen
Makart hat ſich ein eigenartiger Zauber gewoben. Einem
ſtrahlenden Meteore gleich iſt er am Kunſthimmel empor-
geſtiegen, um im Zenith ſeiner Laufbahn zu erlöſchen. Das
letzte Werk des Meiſters, „Der Frühling“, berührt das Ge
müth des Beſchauers wunderſam: es iſt, als ob auf dieſem herr-
lichen Werke ein verklärender Glanz, ein Hauch aus jenen
Sphären läge, wo alles eitel Harmonie und Seligkeit iſt. Die
glühende Sinnlichkeit, die faſt möchte ich ſagen überſatte Faxben
ſchwüle ſeiner früheren Werke hat ſich hier zu einem ſüßen
ſilberhellen Accord abgeklärt. Jn großen herrlichen Zirzen
liegt die chaft vor den Augen des Beſchauers
da. An der friſch aus dem märchenhaften Waldesdunkel her
vorſprudelnden Quelle ſitzt die keuſch in ein lichtes Gewand ge
hüllte Poeſie, und von rechts her naht der in der ganzen
Jugendſchönheit prangende Lebensfrühling als Ritter, um aus
der Hand der Poeſie den erquickenden Trank, das kryſtallene,
alles belebende Naß entgegen zu nehmen. Hat die Poeſie aus
der Quelle geſchöpft, oder hat ſie in der ſilbernen, herrlichen
Urne die Diamanttropfen geſammelt, die unterm Sternen-
ſchimmer an Roſenknospen gehangen? weißt es nicht.
Deine Phantaſie mag es ſich an der Hand des Meiſters weiter
ausmalen. Links ſteht ein Amor, welcher eben ſeinen Pfeil
auf den jugendſchönen Ritter abgeſchoſſen, und reizende Gruppen
von Genien mit kindlichen keuſchen Formen beleben die Scenerie
des Vordergrundes. Die ganze Stimmung des Bildes iſt eine
unſagbar zauberhafte. Wie die Muſik ihre ganz eigene Sprachehat, ſo auch die Farbe. Beſchreiben laſſen ſh nur Einzelheiten

Der Geſammtaccord muß eben geſehen und empfunden werden.
Man muß es ſehen, wie das Gewand des ſchönheitsvollen
jugendlichen Weibes abgeſtimmt iſt, um eine Ahnung von dem
Farbengenie des Meiſters zu bekommen. Und wie eine ganze
Symphonie von Farbentönen klingen da und dort und überalk
dieſelben Accorde dazwiſchen, ohne die thaufriſche klare Haupt
melodie Se ſtören. Zwar iſt das Kunſtwerk nicht gänzlich voll
endet. Bei genauerem Detailſtudium ſieht man, wo der Meiſter
die letzte Hand noch nicht angelegt hatte; aber darunter leidet
das Jntereſſe des kunſtſinnigen Beſchauers keineswegs. Jm
Gegentheil, man gewinnt einen tieferen Eindruck in die ſo eigen
artige Technik, in die ſo reizvolle Farbengebung, in die ſo über-
aus leichte elegante Linienführung des Meiſters. Neben
dieſem letzten Werke Makart's wird die Ausſtellung allerlei
Handzeichnungen aus dem Nachlaß des großen Wiener Meiſters,
allerlei Reproductionen der Hauptwerke Makart's enthalten,
unter denen namentlich auf eine Tuſch- und Kreidezeichnung
nach dem Bacchantenzug, welcher ſich gegenwärtig in London
befindet, aufmerkſam zu machen iſt. Die ſehr ſubtil durchgeführte
Arbeit iſt von R. Wehle in Wien.

Als ein ganz eigenthümlicher Gegenſatz zu der Kunſt
Makart's iſt das ſehr bedeutende Werk Gabriel Max' „Es
iſt vollbracht!“ zu betrachten. Bei jenem alles ſprudelndes
Leben, berauſchende Farbe und Form; bei dieſem der tiefſte
Ernſt, das unabläſſige Streben, den Beſchauer in den tiefſten
Tiefen des Gemüths zu erfaſſen. Wer das Höchſte malen will,
was der chriſtliche Glaube predigt: das Opfer des Gottesſohnes
auf Golgatha, der muß nicht nur die Farbe und Form be-
herrſchen, ſondern aus dem innerſten Gemüthe heraus arbeiten.
Der Chriſtus Gabriel Max', welcher hier aüsgeſtellt iſt, er
innert zwar in ſeiner Technik an die großen Meiſter des Linque
cento, weicht aber in der Auffaſſung gänzlich von dieſen ab.
Das Haupt dieſes Heilandes trägt nicht den Typus, wie er
traditionell geworden war; er iſt vielmehr dem menſchlichen
Leben der Gegenwart, wie es der Meiſter in ſeiner Nähe
vielleicht gefunden, entnommen. Max ſteht hier auf dem Stand-
punkte v. Gebhardt's und F. v. Uhde's. Bei der außerordent-
lichen Vertiefung in das Seeliſche aber vergißt man das Menſch
liche und fühlt nur noch die Größe des Opfers, welches nun
„vollbracht“ iſt. Freilich, wer ſich ganz in ſolche Kunſtwerke
hineinverſenken will muß erſt den Farbenzauber nebenan ver-
klingen laſſen, und das Bild wieder und wieder betrachten.
Noch mehr ermöglicht dies eine vorzügliche Radirung Profeſſors
W. Unger in Wien, welche, wie immer, das Techniſche und

WSeeliſche des Originals in vollendetſter Weiſe wiedergiebt.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 19. Dezember.

Die heutige Sitzung der Strafkammer hatte ſich ausnahms
weiſe viel mit den Vergehen gegen die 88 des Straf- Geſetz
buches zu beſchäftigen, welche die Strafen wegen Körperver-
letzung in ſich ſchließen. Es waren drei Verhandlungen in
der Berufungsinſtanz, zu welchen insgeſammt 40 Zeugen geladen
waren, meiſt Complicen der Angeklagten. Alle drei Fälle hat-
ten ihren Urſprung in einem Tanzvergnügen und waren auf
Differenzen zurückzuführen, welche hierbei unter der halberwach-
ſenen männlichen Dorfjugend zu entſtehen pflegen. Jn zwei
Fällen mußte das erſtinſtanzliche Erkenntniß aufgehoben und die
Augeklagten nur zu je 3 Tagen Gef. verurtheilt werden, weil in
einem Falle der Verletzte den Streit in ziemlich oſtentativer Weiſe
provocirt und im andern der Angeklagte ſich im Zuſtande der
Nothwehr befunden hatte ſeinen Gegner aber mit der Begeh-
ung eines Verbrechens bedroht hatte. Jm dritten Falle, wel-
cher ebenfalls in der Berufungsinſtanz zur Verhandlung kam und
den Maurer Ernſt P. aus Holzweißig betraf, wurde die Be
rufung verworfen und blieb das erſtinſtanzliche Urtheil be
Weihe auf 4 Monate Gef. lautete wegen öffentlicher

anng eines Beamten und Widerſtands gegen die Staats-
gewalt.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Kellner Herm. Sch. hatte
den Oberkellner im „goldenen Adler“ um eine Gabe ange
ſprochen, war dann in das Lokal des akademiſchlandwirthſchaft
lichen Vereins gegangen und hatte ſich dort ſo gerirt, als ob er
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alied derſelben ſei. Der Diener ſprang r her
und kredenzte dem Gaſte einen friſchen Seidel Bier. Als
uns Bezahlen ging ſtellte ſich jedoch heraus daß Sch. gar
t dorthin Arte auch nicht in der Lage war, ſeine Zeche
bezahlen. Wegen dieſer Zechprellerei Betrug im wieder
en Rückfalle beſtrafte der Gerichtshof den Angeklagten

9

in

5 Monaten Gefängniß wegen des Bettelns mit 3 Tagen
ſt, rechnete aber von erſterer Strafe einen Monat, letztere
z,, als durch die Unterſuchungshaft verbüßt, ab. Wegen
cher Zechprellerei erkannte der Gerichtshof gegen den
heren Kellner Aug. U. aus Mühlbeck auf 9 Monate Gef.
13 Jahre Ehrverluſt.
Der Schmiedegeſelle Wilh. T. aus Gräfenhainichen war

gen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß
urtheilt worden. Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde

r begründet angeſehen, denn der Gerichtshof nahm weder eine
rſätzliche, noch eine fahrläſſige Körperverletzung an und ſprach

Angeklagten frei, ordnete auch deſſen ſofortige Haftent-
ſung an.

Zwei ſchwere Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und
ne Uebertretung des s 370, Abſ. 5, begangen von dem ſchon
i Zuchthaus vorbeſtraften Handarbeiter Louis M. aus

Fökeuditz ahndete der Gerichtshof durch Beſtrafung mit 3
ihren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Stellung unter
olizeiaufſicht. Wegen der andern von ihm ausgeführten
trafthaten mußte das Verfahren eingeſtellt werden, weil von
rechtigter Seite kein Strafantrag geſtellt war.

Der Dienſtknecht Fr. B. aus Dörſtewitz wurde wegen Haus
jedensbruchs mit 3 Tagen Gef. beſtraft.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte Gefſellſchaften.
Halle. Wie wohl jeder Leſer der geſtrigen Notiz über

je an hieſiger Univerſität mit verlängertem akademiſchen Bür-
rrecht Weilenden richtig vermuthet hat, beruhen die Angaben
her die Anweſenheit von Studirenden im 87. und 86. Semeſter
unſerer Hochſchule auf Druckfehlern in der offiziellen Liſte.

waige Studenten, wie etwa das bekannte, vor einigen Jahren
erſtorbene Königsberger Original, dem „für die Dauer ſeiner
tudienzeit“ ein ſo bedeutender jährlicher Wechſel ausgeſetzt
ar, ſo daß er es ſich bis an ſein Lebensende als Student
hl ſein ließ, ſind, ſo weit uns bekannt, in Halle nicht vor
anden.

Leipzig, 19. Dezember. Der durch ſeine vorzüglichen
eiſtungen bekannte jetzt unter Direktion des Herrn Hr.
retzſchmar ſtehende Univerſitäts-Sängerverein zu St.
zauli wird am 6. und 7. März in Magdeburg je ein geiſt-
ihes und ein weltliches Konzert geben. Am erſten Abend
ndet ſodann ein Commers, am zweiten ein Ball ſtatt.

KKunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zur Lortzing-Feier rüſtet ſich eine große Reihe

euſſcher Bühnen für den 22. Dezember, an welchem vor
Jahren die Oper „Zar und Zimmermann“ zum erſten Male

m Leipziger Stadttheater mit glänzendem Erfolge gegebenvurde. Albert Guſtav Lortzing iſt in Berlin am 23. Hnober
1803 geboren und hier auch am 21. Januar 1851 geſtorben;
uletzt war er Kapellmeiſter am Friedrich-WilhelmſtädtiſchenTheater. Durch die Anmuth ſeiner Melodien volksthümlich im

beſten Sinne, verehrt und gefeiert von ſeinen Zeitgenoſſen, kam
r doch all ſein Lebtag nicht aus den Nahrungsſorgen heraus.
Der Grabhügel auf dem Sophienkirchhof, unter welchem der
große Opernkomponiſt ruht, den Berlin hervorgebracht hat,
zeigt ſich in größter Einfachheit.

Ueber die kürzlich gemeldete Entdeckung der ver-
ſchütteten. Stadt im Territorium Arizona ſeitensdes Profeſſors Frank Cuſhing bringen amerikaniſche Blätter
weiter folgende Einzelheiten: Herr Euſhing hatte im Auftrage
des Smithſonian Jnſtituts, aber auf Koſten einer reichen
Voſtoner Dame, Frau Auguſtus Hemingway, ſechs Jahre lang
unter den ZunisJndianern in New Mexiko gelebt und während
dieſer Zeit erfahren, daß vor Jahrtauſenden einige blühende
Städte der Zunis durch ein ſchreckliches Erdbeben zerſtört wor-
den waren. Nach jahrelangen Forſchungen iſt es Herrn Cuſhing
jezt endlich gelungen, die eine der zerſtörten Ortſchaften, dreißig
Meilen von Phoenix in Arizona entfernt, zu entdecken. Die
betreffende Stadt oder Ortſchaft hatte anſcheinend eine Fläche
von neun Quadratmeilen eingenommen und beſaß eine Zitadelle
mit einem Tempel, in welchen bei dem Erdbeben offenbar eine
große Zahl der Bewohner geflohen ſind, die dann unter den
Ruinen begraben wurden. Denn hier iſt es, wo über zwei-
tauſend Gerippe gefunden wurden, nebſt Kleidertrachten, welche
es unzweifelhaft echen daß ein Theil der Umgekommenen
VLrieſter waren. Groß iſt die Ausbeute an Geräthen, nament
lich an Thongefäßen, Ackergeräthſchaften und Waffen, welche
ſämmtlich dieſelbe Form haben wie die heute noch von den
Zunis gebrauchten. Auch hat man deutliche Spuren eines weit
verzweigten und großartig angelegten Bewäſſerunzs-Syſtems
gefunden. Die Ruinen ſind ein vollſtändiges Seitenſtück zu
Herkulanum und Pompeji, nur daß dort die Vulkanaſche die
Ruinen plötzlich zudeckte, während hier im Laufe der Jahre der
Wüſtenſand die Trümmer den Augen der nachfolgenden Ge-
ſchlechter nach und nach entzogen hat.

Arthur Fitger in Bremen hat ein neues Schauſpiel
vollendet. Der Stoff iſt aus der engliſchen Geſchichte entnommen.

Nachdem der Kaiſer die von Profeſſor Werner Schuch
jorgelegte veränderte Skizze zu dem Bilde „Die drei Mo-
narchen in der Schlacht bei Leipzig“ zur Ausführung in
der Ruhmeshalle des Zeughauſes genehmigt hat, wird der
Künſtler in nächſter Zeit an Ort und Stelle mit der Arbeit be-
ginnen. Außerdem wird Profeſſor Schuch, gleichfalls im Auf
trag des Kaiſers, für die Königliche Nationalgalerie ein
größeres Geſchichtsbild malen welches den Angriff der Sohr-
ſchen Huſaren unter den Augen des Generals von York in
der Schlacht bei Möckern zur Darſtellung bringen wird.

Ein engliſcher Lebemann hatte in jüngſter Zeit eine
Wette gemacht, daß er ſich ein Autograph von Lord Tennyſon
verſchaffen werde, der bekanntlich eine beſondere Abneigung hat,
ſeine Handſchrift irgend Jemandem zu ſchenken. Der in Rede
ſtehende Gentleman ſetzte ſich nieder und richtete ein höfliches
Schreiben an den berühmten Dichter worin er ihn um die
Auskunft erſuchte, welches nach ſeiner Anſicht das beſte Wörter-
buch der engliſchen Sprache ſei Webſter's oder Ogilvie's
„Damit wird er gefangen“, dachte der Mann welcher ihm die
Falle legte. Aber mit der nächſten Poſt kam ein halbes Blatt
Briefpapier, auf welchem das aus dem eigenen Briefe des Kor
reſpondenten herausgeſchnittene Wort „Ogilvie's“ ſorgfältig
aufgeklebt war.

Die Bibliothek des in Brooklyn verſtorbenen Paſtors
Henry Ward Beecher hat auf der kürzlich abgehaltenen Ver-
ſteigerung 100000 Dollars gebracht. Die Raritätenſammlung
des als feiner Kunſtkenner geſchätzten Kanzelredners brachte
20000 Dollars.

Miß Nikita erhielt nach ihrem Concerte in Wiesbaden
Bodenſtedt's Photographie mit folgender Widmung:

Wenn ſich Geſang und Poeſie verbinden,
Muß ſtch Dein Herz zu meinem Herzen finden!
Denn Poeſie liegt dem Geſang zu Grunde,
Der mich berauſcht aus Deinem ſüßen Munde.

Es wurde vor einiger Zeit das Lied „Wenn der Herr
ein Kreuze ſchickt, laßt es uns geduldig tragen“ als
das Lieblingslied des Kronprinzen erwähnt. Dieſes Lied iſt
nicht, wie anfänglich verlautete, von Ehrenfried v. Willich, dem
Stiefſohne von Schleiermacher, gedichtet, ſondern, nach Mit
theilung der „K. Ztg.“, von deſſen Sohne, Ernſt v. Willich,
er, ein reichbegabtes Kind von dreizehn Jahren, das ein-

zige ſeiner Eltern, nach ſchwerem Siechthum ſtarb. Er war ge
boren zu Breslau am 25. Februar 1860, heimgegangen iſt er
ebendaſelbſt am 4. Februar 1873: ſeine Mutter, eine geborene
Gräfin Schwerin-Putzar lebt als Wittwe in Berlin. Der
Knabe war durch ſeine Leiden früh gereift und hat mancherlei
et worunter das obenerwähnte Lied die erſte Stelle ein-

mt.
Profeſſor Mommſen dankt allen denen, welche ihm zu

ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage Aufmerkſamkeit erwieſen,Glückwünſche geſandt haben, in einem characteriſtiſchen, gedruck-

ten Briefe, aus dem auch eine gewiſſe Verſtimmung über die

r

Geſtaltung öffentlichen Verhältniſſe ſpricht. Der
Brief lautet:

„Der Rückblick auf die vergangenen Jahre wird nicht leichter wenn die Reihe ſich verlängert. Wie die guten und die
ſchweren Stunden für mich abgewechſelt haben wie dieſes ge-
lungen und anderes verfehlt iſt, wie vieles im guten und leider
auch im ſchlechten Sinne jetzt r iſt, was nicht möglich
war, als ich anfing daß dies ſich am Beſten im Stillen über
legt, wird man begreifen oder doch verzeihen. Aber Worte
geben will ich dem Danke für die Beweiſe der Theilnahme,
welche alte liebe Freunde und zahlreiche Arbeits und Geſin
nungsgenoſſen mir zum 30. November ausgeſprochen haben.
Charlottenburg 12. December 1887. Th. Mommſen.“
Man ſieht, Mommſen wird alt. Die Alten rühmen das Ver-
gangene und verzweifeln an der Zeit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

A Offleben, 19. Dezbr. (Die Tiefbohrungen
nach Kali) in dem benachbarten Barneberg ſind trotz
aller durch die zerklüftete Gebirgsformation im Jnnern der
Erde hervorgerufenen großen Schwierigkeiten jetzt bis zu
der anſehnlichen Tiefe von über 1000 Metern gefördert
worden. Anfänglich hatte man mit Waſſermangel zu
kämpfen, doch ſeit einiger Zeit hat man in der Nähe des
Bohrthurmes am Abhange des Berges eine Quelle
angebohrt, aus der das Waſſer wie ein arteſiſcher Brun
nen hervorſprudelt und die bedeutend mehr Waſſer liefert,
als zur Speiſung der Pumpen c. nöthig iſt. Bei der
hohen Lage der Quelle kann das ſchöne klare Trinkwaſſer
auch dem Orte leicht zugeführt werden.

Greiz, 18. Dezember. (Vom 9 Jhre
Durchl. die regierende Fürſtin iſt geſtern in der Abend-
ſtunde von einer Prinzeſſin glücklich entbunden
worden. 21 Böllerſchüſſe verkündeten der Stadt das frohe
Ereigniß. Die Straßen der Reſidenz prangen heute in
einem Meere von Flaggen, welches bekundet, wie freudigen
Antheil die Bewohner unſerer Stadt an dem frohen
Familienereigniß im hohen Fürſtenhauſe nimmt. Heute
Abend findet faſt von ſämmtlichen hieſigen Vereinen großer
Fackelzug ſtatt, an dem ſich im „Tivoliſaale“ ein Feſt-
kommers anſchließen wird.

Altenburg, 18. Dezember. (Waſſerſchäden).
Wie bereits mitgetheilt war ein Waſſerleitungsrohr-
bruch an der Hauptleitung in der Pauritzergaſſe konſtatirt
und die Ausbeſſerung der ſchadhaften Stelle unverzüglich
vorgenommen worden. Das dem Fleiſchermeiſter Quaas
gehörige Haus hat eine bedeutende Senkung erlitten,
ſo daß daſſelbe noch nachhaltiger geſtützt werden mußte
und der Pferdeſtall iſt durch die Unterwaſchungen dem
Enſturz nahe gebracht. Das Görlitz'ſche Haus ſcheint
weniger gelitten zu haben, jedoch merkt man auch hier
eine geringe Senkung an Thüren und Fenſtern. Die
Keller von beiden Häuſern ſind noch nicht vollſtändig aus
gepumpt. Heute Nachmittag mußte das dritte Haus, Ecke
vom Brühl und Kirchberg, an der Nordſeite geſtützt wer
den, wo daſſelbe einen Sprung erhalten hatte. Das ganze
Erdreich, welches nach Aufreißen des Pflaſters heraus-
befördert wurde, war durchweicht vom Waſſer und bildete
eine weiche Lehmmaſſe, die keinen richtigen Halt mehr ab-
geben konnte. Die Häuſer ſind vorläufig noch bewohnt.

Ger. Ztg).
S Leipzig, 19. Dezember. (Deutſches Buchhändler-

haus.) Zum erſten Male werden ſich nächſte Oſtern die Pfor-
ten des neuen Deutſchen Buchhändlerhauſes öffnen. Dieſe
Gelegenheit läßt man nicht vorübergehen, ohne zur Feier der
Einweihung des neuen Gebäudes eine allgemeine Ausſtellung
von Erzeugniſſen der Buchdruckerei und verwandter Geſchäfts
zweige in den neuen Räumen zu veranſtalten. Die Ausſtellung
ſoll den gegenwärtigen Stand dieſer Erwerbszweige illuſtriren,
in den Tagen vom 28. April bis 28. Mai ſtattfinden und fol-
genden ſieben Gruppen umfaſſen: a. Buch-, Zeitſchriften-,
Kunſt-, Muſikalien- und Landkarten-Verlag, Lehr und Unter-
richts-Mittel, die durch den Buchhandel vertrieben werden;
b. Buch und Noten-Druck, Schriftgießerei, Stereotypie und
Galvanoplaſtik, Druckfarben; e. Papier; d. Buchbinderei, Ma-
terialien für dieſelbe und Erzeugniſſe der Gravir-Anſtalten;
o. künſtleriſche Vervielfältigungs-Verfahren: Lithographie, Holz-
ſchnitt, Stahl- und Kupfer-Stich, Radirung; k. photochemiſche
Vervielfältigungs-Verfahren, Hoch- und Tief-Aetzung; g. Zeich-
nungen und Aquarelle zu Zwecken der Buchausſtattung (Ein-
bände, typographiſcher Zierrath).

unſerer

Perſonalien.
Der frühere Berliner Polizeipräſident Herr v. Madai

iſt in Frankfurt am Main beſorgnißerregend erkrankt.
Dem Privatförſter Grunewald zu Forſthaus Wohlau

im Kreiſe Torgau und dem Kutſcher Friedrich Hanſen zu
Buckau- Magdeburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus aller Welt.
Ein Heiliger, der Gehalt bezieht iſt gewiß eine wun

derbare Erſcheinung, die allerdings verſtändlich wird, wenn
man hört, daß dies in Braſilien vaſſirt. Wie die in Rio
erſcheinende „Allg. D. 3.“ ſchreibt, wird dort an den hl. An
tonius, oder vielmehr, wie er in dieſem Falle offiziel heißt,
an den Tenente-coronel honorario do exercito brazileiro o glo-
rioso Santo Antonio (der Ehren-Oberſt- Lieutenant der braſilia-
niſchen Armee, dem glorreichen heil. Antonius) die Summe von
Doll. 240000 ausgezahlt, welche jedesmal der Prior des Kloſters
auf dem Morro de Santo Antonio für den Heiligen in Em-
pfang nimmt. Auf welchem Wege nun der Prior dem Heiligen
das Geld zuſtellt, darüber iſt nichts Näheres bekannt.

Der Hering ein Eide. Einer höchſt merkwürdigen, aber
hiſtoriſch beglaubigten Eidesleiſtung hatten ſich noch vor 50
oebhren die Richter auf der engliſchen Jnſel Man zu unterziehen.
Der Eidſchwur lautete: „Bei dieſem Buche (Geſetzbuch) und
ſeinem heiligen Jnhalt und bei den Wunderwerken, welche Gott
vollbracht hat in 6 Tagen und 7 Nächten, ſchwöre und gelobe
ich, daß ich ohne Anſehen von Gunſt oder Freundſchaft, Liebeoder Gewinn, Verwandten und Sippſchaft, Neid oder Bosheit,

die Geſetze dieſer Jnſel recht vollſtrecken will zwiſchen der Kö-
nigin, unſerer allerdurchlauchtigſten Gebieterin und deren Unter
thanen auf dieſem Eilande, und zwiſchen dieſen ſelbſt, und daß
ich in meinen Urtheilen ſtets die Mitte halten will, ſo wahr-
haft, wie des Herings Rückgrat in der Mitte des
Fiſches liegt.Heiteres. Kriegsbereitſchaft. Kanzleirath (Vater
von vier unbegebenen Töchtern): „Alſo, Kinder, ich habe Euch
eine wichtige Mittheilung zu machen! Der Herr Hauptmann
Müller wird heut' Abend ſeine Aufwartung machen. Derſelbe
ſcheint ernſtlich Sturm laufen zu wollen. Es wird daher gutin. worn Jhr die nöthigen Vorbereitungen trefft.“ Die
jüngſte Tochter (Backfiſch)) „Aber, Papa, Du wirſt uns doch
nicht alle Vier auf einmal in's Treffen führen? Es würde
dem Herrn Hauptmann doch ſicher weit mehr imponiren, wenn
Du ihm zuerſt die Linie, dann die Landwehr, darauf den Land-
ſturm und ſchließlich erſt die Erſatzreſerve entgegenführteſt, wie
dies beim Militär Sitte iſt.

Nach dem Eſſen in einem vornehmen Hotel. Gaſt:
Kellner, zahlen! Kellner: Eine Suppe 45, ein Fleiſch garnirt
1,50, eine Omelette 2,30, Wein 3,80 bitte, was haben Sie
noch? Gaſt (dumpf): Hunger

Ja ſo! Nicht wahr, Herr Müller, Sie ſind ſo ſreundlich,
mir beim Spielen die Noten umzuwenden?“ „Jch bin nicht
muſikaliſch, gnädiges Fräulein!“ „Wie, ich ſah, doch kürzlich,
daß Sie Jhrer Schweſter dieſen Dienſt erwieſen!“ „Ja, das
iſt was Anderes! Meine Schweſter, die die tritt mich immer
auf den Fuß, wenn ich umwenden ſoll!“

Ein Vortheil. Michel: Die irdenen Pfeifenköpf'
haben doch, einen Vortheil vor den hölzernen!“ Hans:
„Da wär' ich aber neugierig!“ Michel: „Man braucht ſich
nicht mehr zu bücken, wenn ſie hinunterfallen!“

Er ſchreibt an ſich ſelbſt: Herr Blaumeyer ſteht fürch-
terlich unter dem Pantoffel, und ſeine böſe Ehehälfte gönnt ihm
keinen freien Abend. Um nun ab und zu mit ſeinen Freunden
einen gemüthlichen Kneipabend verleben zu können, iſt er auf
die äußerſt ſinnreiche Jdee gekommen, ſich Poſtkarten drucken
zu laſſen, die er an ſich ſelbſt abſchickt und welche alſo lauten:
„Heute Abends Verſammlung des Beamten-Vereins.
Nichterſcheinen wird mit, 3 Mark beſtraft!“ Natür-
licherweiſe erwirkt dieſe fingirte Androhung von 3 Mark ſtets
ſeine Freilaſſung.

Landwirthſchaftliches.
Jn der Hauptverſammlung des landwirthſchaft-

lichen Vereins Badersleben hielt Herr Profeſſor Pr.
Kirchner-Halle a. S. einen ſehr lehrreichen und eingehenden
Vortrag über „Die zweckmäßige Ernährung des Milch-
viehes in den Rübenwirthſchaften“. Redner wies in
ſeinem höchſt begchtenswerthen Vortrage zunächſt nach, wie hin
ſichtlich der Erhöhung des Ertrages und der Verminderung der
Koſten in der Viehhaltung die Fütterung von größter Bedeu
tung ſei. Für die Wiederkäuer würden die nothwendigen Nähr-
ſtoffe am naturgemäßeſten in Form von Rauhfutter verabreicht
werden. Daneben kämen noch eine große Zahl von Futter-
mitteln in Betracht, die als Beifutter gegeben werden. So
ſeien für die Rübenwirthſchaften beſonders die Schnitzel und
Rübenblätter und Rübenköpfe von bedeutend größter
Wichtigkeit. Die Wirkung dieſer Futtermittel auf die Milchpro
duktion wurde vom Redner eingehend beleuchtet. Vor dem
Verfüttern zu kalter Schnitzel und zu großer Mengen wurdegewarnt. Mehr als 50 Pfund Schnitzel nebſt wenigſtens 20
Pfund Rauhfutter an eine Kuh pro Tag zu geben, ſei nicht
vortheilhaft. Daneben ſei Baumwollenſaatmehl in geringer
Pfundenzahl ſehr zu empfehlen, beſonders mit Rückſicht darauf
zu empfehlen, daß die Butter weißer, geſchmeidiger und aroma-
tiſcher würde. Außer dem letzteren eiweißreichen Kraftfutter ſei
auch ein ſtärkereiches zu verwenden, unter denen Kleie obenan
ſteht. Als allgemeine Anhaltspunkte möchten dienen: 90 Pfund
Heu, 10 Pfund Stroh, 50 Pfund Schnitzel. 2 Pfund Baum-
wollenſaatmehl, und 2 Pfund Weizenkleie, oder, wenn kein Heu
vorhanden, 20 Pfund Stroh, 50 Pfund Schnitzel, 2 Pfund
Baumwollenſaatmehl, 2 Pfund Bohnen oder Erbſenſchrot, 1
Pfund Erdnußkuchen oder an deſſen Stelle 1 Pfund Baum-
wollenſaatmehl mehr. Dieſe allgemeinen Anhaltspunkte ſollten
indeß nicht ausſchließen, daß noch andere Futtermittel, beſonders
unſere alten einheimiſchen Raps- und Leinkuchen e. c. verwen-
det würden. Eingeſäuerte Schnitzel ſeien bei richtiger Ein-
ſäuerung wegen ihres Gehaltes an Milchſäure beſſer als friſche.
Eine ausſchließliche Blätterfütterung habe eine Abnahme des
Körpers und eine Verſchwendung an Eiweiß im Gefolge. Durch
Einſäuern der Blätter könnte im Winter an Geld ür eiweiß-
reiches Futter geſpart und die abführende Wirkung abgeſchwächtwerden. Nach den neueren Erfahrungen könne der un-
günſtigen Wirkung der Fütterung der RNübenköpfe auf dieprt durch Beigabe einiger Pfund Reismehl begegnet
werden.

Geſchäftsnotizen.
Das unter allen Tabaken der Welt bevorzugteſte Blatt

wächſt auf Cuba in faſt unmittelbarer Nähe der Stadt Ha-
vanna. Die aus dem dort gewonnenen Tabak hergeſtellten
Cigarren zeichnen ſich durch unvergleichlichen Duft und Ge
ſchmack aus. Es iſt jedoch von großer Wichtigkeit, daß die Ta
bake friſch, gewiſſermaßen im eigenen Saft verarbeitet werden.
Die dann in der Eigarre eintretende Fermentation iſt die Ur-
ſache, daß importirke Cigarren weitaus feiner ſchmecken als
ſolche, die aus HavannaTabaken hier gearbeitet werden und
bei denen Nach-Fermentation durch Anfeuchten der Tabate
künſtlich hervorgerufen wird. Trotz alledem werden alljährlich
Hunderttauſende von Cigarren als Jmporten verkauft, obwohl
dieſelben im Jnland gearbeitet ſind, da die Produktion derſelben
weſentlich billiger iſt als der Jmport echter, Havanna's. Beim
Bezug von echten Havannas wende man ſich an ſolche Häuſer,
deren Name die Gewähr bietet, daß nur wirkliche Jmporten
als ſolche verkauft werden. Eine ſolche Gewähr bietet das im
Jahre 1856 gegründete Jmport- Geſchäft von J. P. Olufſen
in Niesky.

Gerichtszeitung.
Hof, 19. December. Der Poſteleve Hermann Hanig

aus Jauer, der von Lauban in Schleſien mit gegen 20000
flüchtig gegangen, wurde heute früh 7 Uhr hier verhaftet. Ueber
16000 in Papiergeld, Gold, Pfandbriefen, Coupons und
Pretioſen, aus Poſtſendungen herrührend, wurden bei ihm vor-
gefunden. Er trieb hier großen Aufwand. Hanig iſt geſtändig
und guter Dinge.

Standesamt Halle a. S.
lungen vom 16. Dezember.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Auguſt Dietzel, Merſe
burg und Louiſe Minna Stange, Halle. Der Kaufmann
Jraus Leopold Winter, Coswig und Martha Stohn,
Dresden.

Geboren: Dem Dachdecker Auguſt Fiſcher, Spihe 23 1 T.
Anna Martha Frieda. Dem Weichenſteller Auguſt Klebzig.
Wörmlitzerſtr. 14 1 S. Friedrich Wilhelm Kurt. Dem Bahn-
arb. Friedr. Schnetter, Forſterſtraße 13 1 Franz Rudolf
Emil Karl. Maſchinenwärter Karl Sander, Thomaſiusſtr. 1
1 S. Friedrich Franz Georg. Dem Eiſendreher Emil Anton
Fleiſchergaſſe 30 1 T. Anna Frieda. Dem Fleiſcher Bruno
Wolf, Steg 9 1 T. Luiſe Wilhelmine. Dem Steinſetzer
Karl Wien, Blumenſtraße 18. 1 S. Hermann Rudolf. Dem
Böttcher Wilhelm Schöllner, Merſeburgerſtraße 14 1 S. Dem
Bäckermeiſter Otto Schoch, Schülershof 12 1 S. Hermann
Ott o.

Geſtorben: Des Hausmann Valentin Dietz S. Karl Georg
Valentin 4 M. 11 T. Blücherſtraße 5. Des Handarbeiter
Franz Schmidt S. Heinrich Franz 7 T. gr. Brauhausg. 10.
Des Stellmacher Heinrich Helmke T. Adele Martha Marga-
rethe 3 J. 11 M. 10 T. Klinik. Des Tapezierer Ernſt Doll-
mann S. Robert Hugo 3 J. 21 T. Charlottenſtr. 19.
Des Böttcher Wilhelm Schöllner S. 18 Std. Merſeburger-
ſtraße 14.

Briefkaſten.
Bei der Menge von Zuſchriften ohne Namens-

unterſchrift machen wir wiederholt darauf aufmerkſam,
daß wir unterſchriftsloſe Briefe nicht beantworten.

Konkursſachen, Zuhlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen. Kaufmann Carl Frantzen in

Aachen. Kaufmann Julius Beiſſel, in Firma J. H. Beiſſel
Sohn in Aachen. Kaufmann A. H. Lorenzen in Ahreusböck.
Kleiderhändler Albrecht Leviſon in Gmünd. Handelsgärtner
Otwin Frede in Ricklingen (Hannover). Kaufmann Karl Binne-
wies in Hannover. Nachlaß des verſt. Aſſiſtenten Emil Flach
in Karlsruhe. Kaufmann Markus Marx, in Firma M. Marx
in Siegburg. Gaſtwirth Johann Heinrich Vieſon in Vechla
Krämer Julus Pampuch in Groß-Sirenz (Winzig).

3 g.Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Dezember.
Mäßiger Wind, abnehmende Bewölkung, keine oder doch

nur unerhebliche Niederſchläge, kälter.
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Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch, den 21. Dezember:

Kal. Unib.Bibl. von 9—12 Uhr Vorm. u. 2—-4 Uhr Nachm.Jn den beiden letzten Dienſſſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen. e e
Gemeinde: Abends Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverfammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude. Patentſchriften Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, J.

12 Uhr und 2—6 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7. im
„Kronprin en. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8
m „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein vom 13.
Nov. 1870: Ab. 892 in Stadt Berlin. Stenographiſcher
Verein nach Stolze: Ab. 8 „Cafè David“. Jahn'ſcher Turn
verein, Kaufm. Turn Verein u. MännerTurn-Verein: Ab. 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 29 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks-
Liedertafel: Ab. 8in „Wilkes Reſtaurant“. Geſangv. „Heleng:
Forſthaus: *29 Uhr Ab. für gemiſcht. Chor. Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither-
Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ Germania
Verein“ wirkl. Krieger Abds. 8 Uhr „Fürſtenthal.“
Aich- u. Waageamt: 8-12 u. 26 Uhr. Botan. Garten: 612
u. I Uhr. Städtiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
fremde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6b.

Halliſche Getreide und Producten- Börſe.
Halle a /S., 20. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter 144—166 M.
Roggen, feſter, 1000 Kilo, 12)--125 M. Gerſte, behauptet.
Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135 140 M.
Chevaliergerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer,
ſteigend, 1000 Kilo 115--121 M. Mais, 1000 Kilo M.
Raps ohne Angebot, M. Rübſen, 1000 Kilo M

Erbfen, Victoria 1000 Kilo 147--162 M. Kümmel excl.
Sack per 100 Kilo netto 50-53 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 38.00-—39.00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 1600 Kilo netto
M. Bohnen, 18--19 M. Kleeſaaten

T. Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen
kleie, 8,75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie

25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.

Linſen, 26038

Oelkuchen, 12,00 M. WMalz, 25-27 M. Rüböl 49.50
Petroleum 13 M. Solagröl, 0.825/30* feſter, 11,00

Spiritus, 10,000 Liter Procent matt, Kartoffelſpiritus
96,00, Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 19. Dez. 42.06 120. Dez 2141 0.08Trotha 7 2 0.14Straußfurt 18. Dez. 127 15. Dez. 130] I 0.03

v Elb e.Magdeburg [18. Dez. 0.91 [19. Dez. 0.94 0.03
Dreeden 725 7126 o.o1Außig 77902 o 003
7 2 JTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 20. Dezember 1887.
Berliner Fondsbörfe.

A. Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 188.-—.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 95,60. 49, Ungar. Gold
rente 77.20. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.50. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 356. Oeſterr. Credit-Actien 434. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezember-Januar 160, April-Mai 167.55 flau.
vtoggen: Dezember-Januar 120,50. April-Mai 127. Mai-

Juni 128.75 flau.
Gerfte: loco 150-175.
Hafer: Dezember-Januar 109.50.
Spiritus: loco verſteuert 95.60. Dezember-Januar

April-Mai 98.70 matt.
Nüböl: loco 48.60 Dezbr.-Januar 48.40. April-Mai 48.50.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 580 cbm Pflaſter-

95.90.

War e ſ z kemnitz:Bobban- Jeßnitz ſoll im Wege deröffentlichen Submiſſion vergeben l. hienstag, den 27. Dezbr. e.,

werden. d f im Klage Horſt nOfferten ſind portofrei, verſiegelt] circa 250 kief. Brett- und Bau- hat en 8und mit entſprechender Aufſchrift ver ſtämme und ein größerer Poſten (104 Meter), 1 Stück Leinen,
ſehen bis ſpäteſtens

Mittwoch den 28. December er.
Vormittags 11 Uhr

bei der Unterzeichneten einzureichen,
woſelbſt auch die Lieferungsbeding-
rungen zur Einſicht ausliegen, reſp.

kieferne Schwarten,

ſtämme, angegen portofreie Einſendung von i auf75 Aue bietend verkar erden.0,75 Mark Copialgebühr von daſelbſt vier Wollen fruh 9 Uhr an
vezögen werden können. [4714 dieligen GatT )eid v Ta 1Die dDie Kreis-Communagal- Verwaltung.

Rraune.

Bekanntmachung.
Freitag den 30. December er.,

Nachmittags 2 Uhr ſoll im Gaſthauſe
zu Trebitz a P. der Neubau einer
Schule, veranſchlagt zu 5659,76 Mk.,
mindeſtfordernd vergeben werden.

Anſchlag und Zeichnung liegen im
Schulzenamte zur Einſicht aus. [4715

Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.

4769]

er., Vorm. 11 Uhr am
chen ca. 9 St.

rin Kiefern: 38,
23 Haufen große
rim. Reiſig.

Letzte Nachrichten und Debeichen.
Wien, 20. Dezember. Eine chiffrirte Depeſche aus

Petersburg, welche der „Corr. de l'Eſt“ in allerdings
verſtümmeltem Zuſtande zugekommen iſt, will von ernſten
Unruhen wiſſen, die dort ausgebrochen ſeien; es iſt in
dieſer Depeſche auch von einem Attentat auf den Zaren
die Rede, der verwundet worden ſein ſoll. (Wir geben
dies mit allem möglichen Vorbehalte wieder. D. R.)

Wien, 19. Dezember. Wie verlautet, beſchloß der
Mäniſterrath, höchſtens 12 bis 15 Millionen fl. zu ver-
ſchiedenen Schutzmaßregeln zu verwenden, jedoch hierbei
mit der allergrößten Vorſicht zu verfahren, um auch nur
den Anſchein einer Provokation Rußlands zu vermeiden.
In maßgebenden Kreiſen hofft man, daß auch ruſſiſcherſeits
keine weiteren Provokationen erfolgen werden. Die poli-
tiſche Situation wird als weniger beklemmend betrachtet.
Tisza reiſt heut Abend nach Peſt zurück.

Rom, 19. Dezember. Nach den letzten Nachrichten
aus Maſſaua hat der Negus die engliſche Miſſion in
Aſhanghi empfangen.

London, 19. December. Lord Salisbury ſagte in
ſeiner ſchon in der 1. Ausg. ſtizzirten Rede u. A. noch
folgendes:

Man betrachte oft die Beziehungen der fremden Mächte als
kritiſcher, wie ſie in Wirklichkeit ſeien und zwar in Folge
einer gewiſſen rhetoriſchen Schärfe, wie ſie unter ri-
valiſirenden Journaliſten aufzutreten pflege. Er habe
keinen Grund anzunehmen, daß, abgeſehen von gewiſſen Zeit
ungsartikeln, der Friede Europas durch eine unmittelbare Ge
fahr bedroht ſei, er ſage „unmittelbare“ Gefahr, weil ſchon die
Exiſtenz der ſtets wachſenden Rüſtungen eine beſtändige Ge-
fahr darſtelle; es würde jedenfalls ſehr vermeſſen ſein, Voraus-
ſagungen jetzt guf viele Jahre hinaus machen zu wollen. Salis-
bury wandte ſich alsdann zu einer Darlegung der inneren
Fragen. ßKonſtantinopel, 18. Dezember. Der Sultan er
theilte dem ExKhedive Jsmail Paſcha die offizielle Er
mächtigung, mit ſeiner Familie ſeinen Wohnſitz in Kon-
ſtantinopel zu nehmen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Pölitik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Vörſen- u. Jnſeratentheil: zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) ift offen von 7 Uhe Vorm. bis Uhr Abends,
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v S J v 5 ehe e r ne S eEine ſchöne Beſcheerung iſt ſtets Widtfeldt's berühmter
Tafelliqueur Magenbehagen der auf keinem Weihnachtstiſche
fehlen ſollte. Niederl. u. A. b. Jul. Betbhge, Friedrich Schalze.

[4759

Familien Nachrichten.
Berlobt: Frl. Elſe Brilloph mit Hrn. Brauereibeſitzer H.

Butz (Schönebeck). Frl. Margarethe Vienert mit Hrn. Guſtav
Faulwaſſer (Quedlinburg a. H. Plötzkau a. S. Frl. Melanie
Fahn mit Hrn. Kaufmann Rudolph Bethke (Werben a. d, E.

Schönewerdq).
Verehelicht: Hr. Adolf Koch mit Lucie Duenſing (Han

nover. Hr. Chriſtian Rieche mit Auguſte Moock (Han-
nover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl Küſter (MagdeburgSu-
denburg). Hrn. Oswald Hoffmann (Deſſau).

Eine Tochter: Hrn. Franz Hallſtröm (Nienburg, Saagle).
Hrn. Carl Uhliſch (Braunſchweig). Hrn, C. Rapmund (Poſen).

Geſtorben: Karl Keſſel (Magdeburg-Buckau). Rentier L,
Cavet (Berlin).

Amtliche Bekanntmachungen.
Am 20. d. M. wird die zwiſchen den Fernſprechnetzen der

Städte Halle (Saale) und Leipzig hergeſtellte Fernſprechver-
bindung verſuchsweiſe dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Von dem genannten Tage ab können daher auch von der
öffentlichen Sprechſtelle des hieſigen Telegraphenamts aus Ge-

e nneeehee

Holz Auetion.
Es ſollen im Forſtrebvier Burg-

10--15 Cm. ſtarke, 20-30 Cm. breite

2. NMittwech, den 28. Dezhr. e.,
im Schlage BVieſenteich:

circa 300 kieferne Vrett- u. Bau-
Ort und Stelle meiſt

im hieſigen Gaſthofe

Burgkemnitz, d. 16. Dezbr. 1887.
Die Forſt- Verwaltung.

Kaden.
Holz-Verſteigernng.

Schutzbez. Sandersdorf, 29. Dezbr.

Birken- Abſchnitte
(Stellmacherholz) und 14 rm. Birken
Reiſig, 88 Stck. Kiefern, Bau- und
Schneidehölzer III.-V. Klaſſe. Scheite

Knüppel I.:

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

ſpräche mit denjenigen Theilnehmern an der Stadt-Fernſprech-

An
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Mittwoch, den 21. d. Vorm. 11
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:

1 Stück ſchwarze Seide (49 Meter),
2 Stück halbwolleuen Kleiderſtoff

1 Stück weißen Flauell u. ver-
ſchiedene Mobilien.

Eär sh.
Gerichts-Vollzieher.

Aen üorn?
Mittwoch, den 21. Dezember er. Vor

mittags von '/2 10 Uhr an verſteigere
ich Geiſtſtrafze 42 hier;

4797]

90060 FRaarrüs
werden zu 5 ber 1. Jan. geſucht, E
kommen vor 6000 Mk. zu ſtehen.
Off. unt. I. 9292 an B. Barck
C Co. erbeten.

Offene und geſuchteStellen

Auf dem Rittergute Koetzſchlitz bei
Schkeuditz wird zum 1. Januar ein
unverheiratheter i
welcher im Gemüſebau und Blumen-
zucht tüchtig. iſt.
lung erwünſcht.

einrichtung in Leipzig gewechſelt werden deren Sbrechſteſſe
mit Apparaten für den Fernverkehr ausgerüſtet ſind. Ein Var
zeichniß dieſer Theilnehmer iſt in der öffentlichen Sprechſtelle
ausgelegt.

Die Benutzung der neuen Verbindungsanlage erfolgt unter
denſelben Bedingungen, wie diejenige der Sprechverbindung mit
Berlin gegen eine Gebühr von 1-4 für je 5 Minuten oder
einen Theil von 5 Minuten Geſprächsdauer. atte

Halle (Saale), den 19. December 1887.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braumne.

T

Diejenigen in hieſiger Stadt ſich aufhaltenden jungen
Männer welche im Jahre 1868 geboren und im Beſitßze des
Berechtigungsſcheines zum einjährigen freiwilligen Militair-
dienſte ſind, werden hierdurch aufgefordert, letzteren behufs ihrer
Zurückſtellung beim Beginne des neuen Jahres im Militair
Bureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7, abzugeben. [4650

Halle. a/S., den 15. December 1887.
Der Cibvik- Vorſitzende der Erfatz-Commiſſion

der Stadt Halle a S.
gez. Staraäe.

Behufs Aufſtellung der Gewerbeſteuerrolle für das Jahr
1888/89 werden den Gemeindevorſtehern meines Kreiſes in den
nächſten beiden Wochen die Gewerbeſteuer-Notiz-Regiſter wieder
zugefertigt werden und werden die Gemeindevorſteher hierdurch
veranlaßt, in dieſe Regiſter die ſeit Aufſtellung der Mutations-
liſten fur das J. Semeſter des laufenden Etatsjahres bei den
Gewerbetreibenden noch vorgekommenen Zu und Abgänge noch
einzutragen und dieſe Regiſter ſpäteſtens bis zum 7. Jannar
1888 an mich zurückzureichen.

Jn das Notizregiſter iſt jeder Gewerbetreibende reſp. Hand
werker, der ſich zum ſelbſtändigen Betriebe eines Gewerbes im
Steuerjahre 1887/88 bisher gemeldet hat, unter genauer Angabe
des Tages der An und Abmeldung ſowie des Umfanges, in
welchem das Gewerbe betrieben wird (Zahl der Geſellen und
Lehrlinge) ſorgfältig einzutragen. Es ſind davon auch die
jenigen nicht ausgeſchloſſen, deren Gewerbe unbeſteuert bleibt.

Sollten Gewerbetreibende reſp. Handwerker für das Rech-
nungsjahr vom 1. April 1888 bis ult. März 1889 zur Frei-
laſſnug von der Gewerbeſteuer in Vorſchlag zu bringen ſein,

auch ſolche, denen im Steuerjahr 1887/88 Steuerfreiheit be
willigt war, ſind neu in Vorſchlag zu bringen ſo ſind mir
dieſe bis zu dem gedachten Zeitpunkte namhaft zu machen; in-
gleichen würden mir innerhalb derſelben Friſt diejenigen Per-
ſonen, welchen eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu bewilligen
ſein möchte, anzuzeigen ſein.

Diejenigen Gewerbetreibenden welche erſt nach erfolgter
Wiedereinreichung des Notizregiſters noch in dieſem Etatsjahr
ein Gewerbe anfangen oder niederlegen, ſind mir durch beſon-
deren Bericht zu bezeichnen damit ſie noch in die Anfangs
März n. Js. aufzuſtellende Gewerbeſteuer-Mutationsliſte für
das II. Halbjahr 1887/88 mit aufgenommen werden können.

Halle a S., den 6. Dezember 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs RNath.
C. v. Krosigk. t4310

nan
Polytechnische Gesellschaft.

Die Versammlung am 22. d. M. fällt des Vestes
wegen aus.

amilien-Nachricht.

Banksagung.
t Für die vielen Beweise weitgehender Theilnahme
S bei der Beerdigung weiner lieben Frau, unserer herzens-

S guten Mutter
S auline Fischer verw. Müller geb. FEKafüan,

sagen wir hierdurch allen Betheiligten unsern herz-
J lichsten Dank. Insbesondere dem Herrn Domprediger

Ab ertz. [4801Halle a/s., den 19. Decewber 1887.
Carl Vischer., Univ.-Baubeamter.
Martha Vischer, als Tochter.

Bichard Kaſka (Müller),
Oberregisseur, als Sohn.

Köchin, Stuben, Haus u. Kin-
S dermädchen weiſt nach autine

VWleckinger, gr. Ulrichſtr. e
440

[4677 Permiethungen.

1 Wohnung für 990 Mk.
zu vermiethen. [3895

Henriettenstr. RA.
1 gut möbl. Stube, paſſend für 2

Kaufl., 1. Januar 1888 zu beziehen
Mitte der Stadt. Brüderſtr. 12 I. Et.

[4732

Gärtner geſucht,

Perſönliche Vorſtel-
[4763

6 feine geſchnitzte Klappſtühle mit
Rohrlehnen, 1 große Partie ge-
ſchnitzte Sachen, 12 Goldkörbe, 4

büchſen, 20 Hakenleiſten, 1 Partie
Geſellſchaftsſpiele und Schachbretter,

Ein junger Landwirth aus guter
old aFmilie ſucht nach beendeter einjähriger

große Kinderwagen, 20 Botaniſir- Dienſtzeit zum 1. Januar Stellung.

Offerten unter iPuſtleben erbeten.

o
1 Partie Puppen und Puppenköpfe,
72 verſchiedene Zeitungshalter,h h EinArmbrüſte u. n. v. a. Gegenſtände„Waldhaus-

Das hieſige Gemeinde Backhaus
worin z. Zeit nebenbei Materialgeſchäft
2c. betrieben wird, ſoll vom 1. April
1888 bis dahin 1893 durch Meiſtgebot
verpachtet werden.

zierzu iſt Termin auf Mittwoch,
d. 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
i n ſchen Gnſthofe hierſelbſt Sgr. Ladenregale, 1 Ladentiſch, 1
u wozu Pachtluſtige einge Fisſchrant, 2 Sopha dend n t rden. 4327 won Vielten nen ſieh vor ihre ren I Bücherſchrank, Tiſche,e Licitanten haben ſich uber ihre Stühle, Bilder, i vpüſft. Wett eine
Moralität, Vermögensverhältniſſe ſo-
wie als tüchtige Vrodbäcker im Ter-
mine auszuweiſen. [4782Nähere Bedingungen im Termin.

Fienſtedt, d. 19. Dezember 1887.

KeneettA.
Mittwoch den 21. December er.,
Vorm. 10 Khr verſteigere ich Geift-
ſtraße 42 hier zwangsweiſe:

Partie div. Vücher (Klaſſiker 2c.),
eine Partie Decorationsfachen e.

hie e, Gerichtesvolzieher.

(4746

BI. I ſ rx oſtlaehht Brüderstr, 6 S
junges, kräftiges Mädchen, HALLE A- S.

welches Luſt hat die Landiirthſchaft

S in Poſam.-
Verkäuferinnen f. Putz-, Mode- u.
Manufacturwaaren, 1 Directrice

S f. Weißwaaren dch. Vrau Biänng-
S weiss, gr. Märkerſtr. 10. [4781

Annoncen- Annahme
freiwillig meiſtbietend gegen Baar- zu erlernen, findet ſofort Ste 5freiwilt gegen Baar- z n, fort Stellung aufzabiung. 14792 einem Hüttergute unter perſönlicher r alle Zeltungen des In- und Auslandes S

Neumann. Fritung der Hausfrau Koſtgeld 200 ununterbrochengeöffnet vons—8 Uhr.
4ò: Gerichtsvollzieher in Halle Mk. Näheres unter A. B. in der Fernſprecher 151.Stangen und 50 a Expedition dieſer Zeitung. [4706

(4766 in bir t in houſtorrig Passendes S Stellen fuchen: Aelt. Landwirt Auf ein hieſig. Grundſtück in beſter
Fassenies J ſchafterinnen 1 geprüfte Er Doge wergen l4764 mWeihnachisgeschenk. e 80,000 Mk. esine F. e Nivs- S g alt. Fr z. Führg. kl. Haus c ZuEine faſt noch neue Rips- haltungen, 1 j. Mädchen a. Lehrig. geſucht. Off. bef. sub C. 6523

u. Weißw.-Geſch,, 2 Kudolf Rosse, Brüderſtr. 6.

5 und genügende Sicherheit zu1 Kleider- Wer liefert billigſt geſchlemmten,
weißen u. gelben Thon? Offerten
unter „Thon““ i. d. Exped. d. Hall.
Ztg. niederzulegen. [4767

M. 30,00014690

Die Ortsbehörde. GroßeämX« t r

leute S 2Fleiſcherei ſofort zu verkaufen E. a J
4 71] Leipzig, Gerberſtr. 32.
„„Mit einer Abzahlung von 40 bis Freitan, den 23.
300 mille Mark wird ein Gut mit 10
in Mitteldentſchland gelegen, zu kaufen
geſucht. Offerten erbittet 4644

eitzel, Sophienhof b. Waren i. M.

Rache
Auctivns-Cornt

G üGnnW u 1Derember un
s v 1 1 tnen lühr ununterbrochen

2 c C mgutem Boden und maſſiven Gebänden, Leibzigerſtr. 5 tti Putizee

dest
o he2 inoB2 ein.

miuntrat

guf Hausgrundſtück, zur 2. Stelle,
Hälfte des Werthes, ver 1. Jan. od.

Abril 1888 geſucht. Offerten eS

m

Stellen ſuchen: 1 Verkäufe- V. F. G5335 Rudoilr Wosse,
rin, 1 Landwirthſchafterin, 1 Brüderſtraßze 6. (476512
perf. Jungfer vorzügl. empf., 2 7kräft. Dienſtmädchen mit guten S7 n c214775 Hoch-Parterre vBüchern.
„Gefucht für gute Stellen:

tücht. Landwirthſchafterinnen u.
Köchinnen d.
gr. Schlamm 1.

leihen geſucht. Offerten bef. unter

Händelſtr. 14 (6 Zimmer mit Zu
behör, Garten, Bad) ſofort od. per

La

B. W olſram, j. April zu vermiethen. NäheresMühlweg 46. envon Selbſtdarleihern befördern unter
T. B. 9272 Bhreci WVo..
Halle a S. 146658990 9000 I. auffeine Stadt-
hypothek von pünktlichem Zinszahler
geſucht.

üß

CK,
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kostenloger Vachweis!

[8786 Lnnüäüwirthsehnafſtl.
Offerten unter M. 100 in die 4780]) Verein Halle a S., ſpäter zu vermiethen. Näh. barterre:
Exped. d. Ztg. erbeten. Brüderſtraße 17. ar

r iDen Herren Prinzipalen enpfehlen Mühlweg 48 2
tüchtige Juſeetoreu, Feld u. Sof iſt eine elegante Bek-Etage, 6 heizb. s
verwalter v. foſfort u. I. Jan. 88. Zimmer, Badeſtube, Mädchenſtube, S

EBoaznten- nebſt ſämmtl. Zubehör ſofort oder
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augenfang ein ganz lohnender geweſen iſt. Bezahlt

Halle, den 20. December.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
J. Jm Gärtner-Verein, wurde in der letzten Sitzung

zunächſt die Tagesordnung zur Generalverſammlung feſtgeſetzt.
Dann wurde vom Vorſitzenden mitgetheilt, daß nach den Weih
gachtsferien der gewerblichen Zeichenſchule die Gärtnerlehrlinge
in zwei Abtheilungen getheilt würden. Die beſſeren Schüler
ſollen gleich mit Zeichnen von Baumſchlag beginnen, was wohl
für Viele e ſei. Hierauf brachte ein Mitglied die Ver
egung, der Marktſtände zur Sprache. Die Jntereſſenten wollen
ich ſpäter mit einer Bitte wegen Ueherlaſſung eines beſtimmten
Platzes an die hieſige Polizeibehörde wenden.

J. Die von der Bernheim'ſchen Stiftung für treue
weibliche Dienſtboten ausgeſetzte Prämie von 30 Mark iſt für
das laufende Jahr der bei dem Kaufmann Herrn Eigendorf
hierſelbſt, Magdeburgerſtraße Nr. 1, ſeit dem 22. Auguſt 1863
im Dienſt ſtehenden Wilhelmine Trenſinger verliehen.

Bei der geſtern Abend ſtattgefundenen Wahl der Ge-
meindeverordneten in Giebichenſtein wurden die von
dem Verein „Union“ für kommunale Jntereſſen aufgeſtellten
Kandidaten mit großer Majorität gewählt und zwar in der
2. Abtheilung: Gelbgießermeiſter Johannes Ballhauſe, Oeko-
nom Karl Gutezeit, Zimmermeiſter Franz Geppert: in der
3. Abtheilung: Privatmann Gottfried Finger, Zimmermann
Heinrich Lentſch, Kaufmann Franz Ehrlich.

lus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correfpendenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

Taugermütnde, 17. Dezember. (Neunaugepy-
fang). Das „Neunauge“ gehört ebenfalls wie der Schnäpl
zu jenen „Wanberfiſchen“, die alljährlich das Meer ver-
laſſen, in großen Zügen die Ströme hinaufziehen, um da-
ſelbſt zu laichen, und nach der Laichzeit in Schaaren die
Heimreiſe wieder antreten. Während nun der „Schnäpel“
ſchon im Spätſommer, mit dem Ende des Monats Auguſt
reſp. Anfang September das Meer verläßt, zieht das Neun-
auge erſt einige Monate ſpäter, gewöhnlich mit dem Monat
Oktober, die Flüſſe hinauf, um im November bis Dezember
zu laichen. Der Schnäpel geht in der Regel nicht weiter
als bis zur Mittelelbe, das Neunauge dagegen aber bis
zur Oberelbe und wird auch hier noch vielfältig in den
Rebenflüſſen derſelben, namentlich aber reichlich in. der
Mulde gefangen. Hauptſächlich ſucht es gerne die Strom-
ſchnellen, oder wo der Strom ſtark vom Ufer reſp. von den

„Sandfeldern“ fällt, auf und laicht am liebſten unterhalb
genannter Stellen. „Vereinzelt“ werden Neunaugen wie
Schnäpel gefangen, wenn ſie die Flüſſe hinaufziehen, in
„Schaaren“ dagegen, wenn ſie nach der Laichzeit zum Meere
zurückkehren. Der „Hauptfang“ der Neunaugen geſchieht
hier von der Mitte Dezember bis Ende Januar und ziehen
aus dem Erlös des Fanges derſelben die hieſigen Fiſcher
hre beſten Jahreseinnahmen und hängen dieſelben ſogar

für den „Winter“ von dem Fange der Neunaugen mehr
oder weniger ab. Jn dieſem Jahre verſpricht der Fang

ein ergiebiger zu werden, da der Waſſerſtand der Elbe ſo
wohl, als auch die Witterung um dieſe Jahreszeit die denk
bar günſtigſten und bedeutend beſſere als in den letzten

Jahren vorher ſind. Dieſem Umſtande dürfte es wohl
zuzuſchreiben fein, daß ſchon ſeit einigen Tagen der n

wurden
e

gewiß nicht ahnte.

Erſte Beilage zu e 298 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 21. December 1887.

re

bisher die diesjährigen Neunangen das Schock durchſchnitt
lich mit 12 Mark. Die Neunaugen werden vielfach „grün“
gebraten, in der Regel aber geröſtet, eingemacht und auf
dieſe Art dem Handel als Delikateſſe übergeben. (M. Z.)

Jm Monat November fanden in Gotha 9 Feuer-
beſtattungen ſtatt. Davon kommen zwei auf Berlin
(Dr. Adolf Geyer und Rentier Wilhelm Hildebrand); es
wurden ferner beſtattet: Rentier Lützen aus Altona, Rentier
Harmſen aus Cleve, Juſtizkommiſſar Wenige aus Gotha,
Wittwe Ullrich aus Gotha, Domänenrath Brandeuburg aus
Regensburg, Kaufmann und Stadtrath a. D. Leißring aus
Weißenfels und Poſtdirektor Queißer aus Görlitz.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
18. bis 24. Dezember 1887. Die Sonne tritt am

an hebt ſie ſich wieder, wenn auch zunächſt ganz wenig. Sie
legt während dieſer Woche das Stück von 266 Gr. bis 2722

abend (24.) ihr Aufgang um 8 U. 8M, ihr Untergang um 3 U.
51 M., während die Tageslänge 7 St. 42-43 Min. beträgt.

Der Mond iſt zunehmend, ſteht am 18. u. 19. im Zeichen
des Waſſermanns, am 20. und 21. in den Fiſchen, am 22. bis
24. im Widder, erreicht am 22., Vorm. 7 U. 49 M., die Phaſe
des erſten Viertels und gewährt uns dieſe ganze Woche abend-
lichen Mondſchein. Planetenſtellungen. Merkur, am
24. in ſeinem abſteigenden Knoten, bleibt unſichtbar. Die übri-
gen Planeten gehen in nachſtehender Reihenfolge auf: Saturn,
rückläufig im Bilde des Krebſes, zwiſchen 7 und 8 U. Abds.
im ONO.: Mars, rechtläufig im Bilde der Jnngfrau, um 41
Uhr Mgs. im O.; Venus als heller Morgenſtern um 4 Uhr
Mgs. im OSO.: endlich Jupiter. rechtläufig im Bilde der

W 57Wäage, nach 'a6 U. Mgs. im OSO.

Aus aller Welt.
Die Etttdeckung einer großartigen Unterſchlagung zum

Schaden der Brüſſeler Stadtverwältung, die bei Klaſſirung der
unlängſt konvertirten Stadtlooſe begangen wurde, führte in ver
gangener Nacht zur Verhaftung des Diebes, eines jungen Hilfs-
beamten Namens Baudet und ſeiner zwei Maitreſſen,
worunter Fräulein Righettini, erſte Ballekdame am Monnagie-
theater, ſowie deren Mutter und noch eine Frau. Baudet, der
auf großem Fuße lebte iſt geſtändig; man fand bei ihm noch
ca. 190,0600 Francs. Bei der Righettini, die heute aus der Haſt
entlaſſen wurde und ſoeben im Ballet Myoſotis tanzt, wurden
Juwelen im Werthe von 20,000 Francs, bei der Mutter Beu
det's ca, 180,000 Francs beſchlagnahmt.

Ein boshaftes Teſtanent. Der jüngſt in Haltern in
Oeſterreich verſtorbene Baron Peter Giovanelli hat ſein Ver-
mögen ſeinen Neffen, dagegen dem in Jnnsbruck lebenden Hof-
rath Baron Jangz Giovauelli die Hälfte einer Loge des
Theaters in Bozen vermacht, wovon die andere Hälfte den
Dr. Steiter'ſchen Erben gehört. Dr. Streiter und Baron Gio-
vanelli aber ſind, wie der Teſtator genau wußte, grimmige
Feinde. Baron Jgnaz Giovanelli würde alſo nicht unter die
„lachenden Erben“ gezählt werden fönnen.

Ein Osfer eigener Schtpäche. Jn einer elenden Dach-
kammer der franzöſiſchen Hauptſtadt ſtarb dieſer Tage, ent-
kräftet und jammervoll, ein Greis, Namens Jean Bochet. Kein
M. ſch kümmerte ſich um ihn, ſeit Jahren lebte er von erbettel-
ten Almoſen. Der Tod erſt erinnerte den einen oder den au-
deren an die Vergangenheit Vochet's, in der er dieſes Ende

Vor 25 Jahren hatte er, ein junger Maler,

e W 7 aän.e u
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„Jn Parade,“ ſagte Janka mit höhniſch aufgeworfener Lippe. „Ja, und vor
ſeiner Thür, auf der Löwenhaut, kauert der alte Wilde wie ein Cerberus. Es iſt
wirklich abgeſchmackt! Die ganze Geſchichte kommt mir faſt vor wie eine der
romantiſchen Komödien des vorigen Jahrhunderts, und dabei ſchreiben wir 1883.“

Helene ſeufzte.
„Jch fühle mich erſt einigermaßen ruhig, ſeitdem die ſchauerlichen, ſchwarzen

Männer aus dem Hauſe ſind,“ ſagte ſie.

(3)

den großen „Preis von Rom“ davongetragen, der ſeinem
Gewinner ein Jahr koſtenfreien Aufenthalts in der Villa
Medici in Rom einbringt, und ſeine Gemälde ließen eine
ruhmvolle Zukunft vermuthen. Aber nach ſeiner Rückkehr aus
Rom gewöhnte er ſich das Trinken an, und ſeine Freunde,
deren Warnungen nichts fruchteten, zogen ſich einer nach dem
andern von ihm zurück. Seine Staffelei verſtaubte, bald rührte
er keinen Pinſel mehr an. Der Alkohol wirkte mehr und mehr
auf ſein Gehirn. Malen konnte er nicht mehr, eine andere Ar-
beit ſuchen wollte er mit ſo ging es reißend ſchnell in den
Abgrund, ins Elend, in m er jetzt geſtorben iſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Klitzſchen bei Torgau, 19. Dez. 1887.

An die Redaktion der Halliſchen Zeitung.
Geſtatten Sie mir nachſtehende Berichtigung zur Erklärung

des Bildes von Defregger in Nr. 12 des IV. Quartals Jhres
Jlluſtrirten Sonntagsblattes.

Wer hat denn dem Erklärer des Bildes ſo beſtimmt geſagt.
daß Heinrich und Marie ſich kriegen? Jch ſage mit beſtimmteſter
Beſtimmtheit: Sie kriegen ſich nicht! Und fragt man mich:
Woher weißt Du das ſo beſtimmt? Jch will's verrathen.
Ueber das Bild erhob ſich mal in meinem Hauſe ein ſehr
energiſcher Streit. Die Einen: „Sie Kriegen ſich!“ Die
Anderen: „Sie kriegen ſich nicht!“ Wer ſollte entſcheiden
Am beſten, man geht an die rechte Thür. Jch ſchrieb an
Defregger und bat um Entſcheidung. Die Antwort lautete auf
einer Poſtkarte, die ich noch beſitze, von Frau Defreggers Hand
im Namen ihres Mannes: „Sie kriegen ſich nicht!“

Nichts für ungut ob dieſer factiſchen Berichtigung.
Ergebenſt

Meinecke, Paſtor.

Gerichtszeitung.
Frankfurt, 17. Dezember. Kürzlich iſt von

unſerem Reichsgericht ein Straferkenntniß erlaſſen worden.

welches für unſere ehrſamen Hausfrauen von
großer praktiſcher Bedeutung iſt, da ſie hiernach
Gefahr laufen, leichter, als ſie es ſich irgendwie träumenn
laſſen, mit den Strafgerichten in unliebſame Berührung zu
kommen. Es handelt ſich, nämlich um die Auslegung
des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1878.
Eine Frau hatte Fleiſch, welches mit Finnen ſtark verſetzt
war, dem ſie beliefernden Metzger als unbrauchbar zurück
gegeben und war, deſſenthalben belangt, freigeſprochen
vorden. Durch Urtheil vom 23. September d. J. hob
aber das Reichsgericht das freiſprechende Erkenntniß anf,
indem es die Sache zur nochmaligen Aburtheilung zurück
verwies auf Grund des g 12 des Nahrungsmittelgeſeses,
wonach derjenige mit Gefängniß, neben welchem auf Vrr-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann, be
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Das Urtheil führt aus: Der
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Alle Rechte vorbehalten.

„Zu Befehl, Herr Jnſtizrath, ich weiß es nicht,“ antwortete der Menſch im
Tone beleidigter Unſchuld. „Jch ging hier an der Thür vorbei, und da ſiel mir

Ein Todter im Hauſe. Nachdruck verboten.

ein, mal zu ſehen, was die fremden Herren machten, und ob ſie etwas zu haben
wünſchten. Und wie ich nur die Klinke anfaſſe, da ſpringt der Herr Waſſili
Petrowitſch wie eine wilde Katze auf mich los und greift mir nach der Kehle.

z

c

beginnt. Jch wün

bon Kamphoven?“

„Die italieniſchen Profeſſoren? Sei doch nicht kindiſch, die wären Dir gewiß
nicht zu nahe gekommen. Mich wenigſtens haben ſie ſehr kalt gelaſſen.“

Helene blickte mit einer fröſtelnden Bewunderung zu ihrer Genoſſin hinüber.
Janka ſaß an einem Tiſche, auf deſſen dunkler Decke eine ſilberne Lampe ſtand,
die ihr Licht aber nur eine kurze Strecke über den Umfang des Tiſches hinaus zu
verbreiten im Stande war. Sie ſtarrte in Gedanken verloren vor ſich hin, wobei
ihre großen ſchwarzen Augen ab und zu einen faſt wilden Ansdruck annahmen.

„Wieviel iſt die Uhr, Helene Kind erſchrecke doch nicht ſo! Du biſt wirklich
wie ein Täubchen.“

„Du ſprachſt ſo plötzlich und ſchauteſt mich dabei ſo eigenthümlich an. Es
iſt erſt zehn Uhr.“

„Erſt zehn Uhr? Alſo noch eine und eine halbe Stunde, ehe die Vorſtellungſchte, wir hätten den Thee noch oben behalten.“

„Sprich doch nicht ſo leichkfertig in ſo ernſter Stunde!“
„Jch kann mir nicht helfen. Es iſt wirklich eine gar zu lächerliche Jdee von

dem ſeligen Herrn, durch ſpezielle Jnſtruktionen noch einen ſolchen Mummenſchanz
nach ſeinem Ableben anzuordnen. Dem alten Horn konnte natürlich gar nichts
Willkommeneres widerfahren; der läuft im Hauſe umher und reibt ſich die Hände
wie ein Todtengräber.“

„Janka!“
„Nun? Vielleicht nicht? Eröfſnung des Teſtaments um halb zwölf Uhr

Nachts, am zehnten Tage nach erfolgten Ableben. Hat man ſchon jemals ſo etwas
gehört an ein Millionär hat ja wohl das Recht, verſchrobener als andere
Leute zu ſein.“

„Liebe Janka, der Großonkel hat uns aber doch ſo viel Gutes gethan!“
„Gutes gethan? Uns? Dir vielleicht, mir nicht. Er hat die Böhmaken in

der Familie, wie er uns zu nennen beliebte, ſtets gehaßt. Als ob die böhmiſchen
Pokornis nicht eine ebenſo alte und edle Linie wären als die Rolands oder die
Rutharts!“

„Aber ZJanla
„Laß mich ausreden! Man hat mich nur hierher in dieſes Narrenhaus gelockt,

um mir zu verkündigen, daß mir ein paar hundert Mark zur Beſchaffung eines
Trauerkleides vermacht worden ſind. Gieb Acht, ob ich recht habe oder nicht.
Wo bleiben denn de Herren? Da ſitzen ſie unten im Speiſezimmer und rauchen
und laſſen uns in dikſem Mauſolenm muteerſeelenallein. Ziehe die Glocke, Helene!

ſchauerts. Jch hab's von Dir, Du furchtſame Maus.“
Ehe aber noch die Glocke erktönte, traten die jungen Männer ins Zimmer.

Jhre erſten Begrüßungsworte galten Helene, ſeinen Platz aber ſuchte jeder in der
Nähe von Jauka.

„Die Komödie wird nun bald beginnen, Herr von Roland,“ ſagte Jauka nach
einer Weile. „Sind Sie in der gehörigen Stimmung?“

„Die Komödie!“ rief Panl ganz erſtaunt.
„Nun ja. Der Vorhang muß ja gleich aufgehen. Und wie iſt Jhnen, Herr

„Nein, nein!“ rief der alte Tſcherkeſſe, der in ſeinem Zorn die Kontrole über
ſein mühſam erlerntes Deutſch verloren hatte, „nein, Panje Doktor Franz
Spitzbube Schuft will ſtehlen General meiniges Silber und Gols

Dieb verfluchtes!“
„Jch hoffe, Herr Juſtizrath,“ ſagte der Bediente, der immer ruhiger wurde,

und die Rolle des ſchwer gekränkten ehrlichen Mannes immer beſſer ſpielte, „ich
hoffe, daß Sie mich in all der langen Zeit beſſer kennen gelernt haben. Herr
Bolte hier wird Jhnen beſtätigen, daß ich hier im Hanſe ſchon ſeit zehn Jahren
das geſammte Silbergeſchirr zu reinigen habe, was doch ſicherlich ein Vertrauens
poſten iſt.“

Der Juſtizrath ſah den Hausmeiſter fragend an.
„Jawohl, Herr Doktor,“ ſagte dieſer. „Franz reinigt das Silber, welches

allerdings in meiner alleinigen Verwahrung iſt, und über welches ich die genaneſte
Aufſicht führe. Der Mann iſt ab und zu ein wenig jähzornig, ſonſt aber durch
aus ehrlich und ſehr brauchbar.“

„Hm,“ ſagte der Juſtizrath. „Das iſt ein höchſt bedauerlicher Vöorfall,
namentlich zu einer ſolchen Zeit. Waſſili Petrowitſch, Sie haben ſich unter allen
Umſtänden ſehr übereilt benommen.“

„Nein, Panje Doktor! Nein!“ rief der Tſcherkeſſe, noch immer vor Wuth bebend.
„Beruhigen Sie ſich, Waſſili, und ſeien Sie vernünftig.“
„Laſſen Sie Polizei holen!“ keuchte der Akte. „Polizei ſoll kommen

Schnuſt einſperren zuerſt aber unterfuchen!“
„Nur zu!“ rief Franz herausfordernd. „Mag die Polizei kommen und mich

unterſuchen. Das könute mir nur angenehm ſein!“
„Halten Sie den Mund!“ herrſchte der Jnſtizrath den Menſchen an. „Geher

Sie hinunter und ordnen Sie Jhren Anzug. Herr von Roland, und Sie,
meine verehrten jungen Damen, wollen Sie ſich nicht gütigſt wieder in das
Zimmer begeben? Jch danke Jhnen, Herr Volte; überlaſſen Sie den Waſſili
nur mir.“

Eine Minnte ſpäter befand ſich der kleine alte Herr mit dem Tſcherkeſſen
allein unter dem farbigen Glasfenſter. Waſſili Petrowitſch ſtand mit über ein
ander geſchlagenen Armen und gerunzelten Brauen.

„Herr Doktor,“ ſagte er mit mühſamer Ruhe und dennoch unterwürfig, „Se
glauben dem alten Woſſili nicht

„Waſſili Petrowitſch, ich glaube Jhnen, wie mir ſelber. Sie ſind der recht-
ſchaffenſte, der treuſte Mann auf der ganzen Welt.“

Und er hielt ihm die ausgeſtreckte Rechte entgegen. Der Ruſſe ſtand noch
eine Weile unbeweglich, dann aber ergriff er die Hand, beugte ſich über ſie und
drückte ſie an ſeine Bruſt.

„Meines theuren Generals beſter, einziger Freund!“ murmelte er.
„Der einzige nicht, Waſſili,“ ſagte der Doktor. „Jch theilte ſeine Freund

an mit Jhuen. Aber nun gehen Sie und ziehen Sie ſich einen anderen
Kaftan an.“
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gemacht habe. Nach dieſer weiten Ausdehnung des Aus
druckes „in Verkehr bringen“ wäre alſo jede Hausfratt,
welcher verdorbenes Fleiſch, Wurſt oder dergleichen ins
Haus gebracht wird, falls ſie es nicht behalten will, ver
pflichtet, dieſe Waare entweder ſchleunigſt durch Sachver
tändige, um ſich für den Fall eines Prozeſſes den Beweis
zu ſichern, unterſuchen zu laſſen und ſie dann zu vernichten,
oder ſie der Polizei zur kriminellen Verfolgung des Liefe-
ranten zu übermitteln. Bisher iſt ganz gewiß jene Geſetzes
ſtelle von der Bevölkerung nicht in dieſem Sinne interpretirt
worden und es hat die gewiſſenhafteſte e nicht geglaubt,
daß man ſie beſchuldigen könne, eine Waare „in Verkehr
gebracht zu haben“, wenn ſie dieſelbe dem Lieferanten zu
rückgiebt; denn es läuft jene Auslegung in ihren praktiſchen
Konſequenzen geradezu auf eine Anzeigepflicht hinaus, wie
ſie unſer Reichsſtrafgeſetzbuch nur bei einigen Verbrechen
wie Hochverrath, Landesverrath 2c. kennt. Es iſt jedoch
noch ein Weiteres zu erwägen. Ganz derſelbe Ausdruck
kehrt nämlich in unſerem Strafgeſetzbuch im Abſchnitt über
Münzverbrechen wieder, woſelbſt es im S 148 heißt,
daß derjenige mit Gefängniß bis zu drei Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft werden ſoll,
welcher „nachgemachtes oder verfälſchtes Geld als echtes
empfängt und nach erkannter Unechtheit als echtes in Ver
kehr bringt.“ Wer hat aber ſeither eine Ahnung davon
gehabt, daß er ſich eines ſolchen Münzvergehens ſchuldig
mache, wenn er bei einer ihm geleiſteten Zahlung ein Geld-
ſtück, welches ihm hingeſchoben wird, als verdächtig zurück
giebt? Nur die Kaſſenbeamten hielt man zur Beſchlag-
nahme ſolcher Geldſtücke oder Papierſcheine für verpflichtet;
doch müßte nach jenem reichsgerichtlichen Erkenntniß auch
hier ein Wandel eintreten. Es iſt übrigens vorauszuſehen,
daß dies Erkenntniß von unſeren Strafrechtslehrern noch
einer ſcharfen Nachprüfung unterzogen werden wird und
hoffentlich nicht ohne Erfolg denn es ſcheint uns immer
ein ſehr bedenkliches Symptom zu ſein, wenn ſich die Straf-
gerichte mit dem moraliſchen Gefühl des Volkes, dem an
geborenen Sittengeſetz, in Widerſpruch ſetzen.

Quedlinburg, 18. Dezember Jm Juni 1887 trat der
ruſſiſche Unterthan, Herr Grigorowitſch aus Berlin, in
Quedlinburg als Hypnotiſeur auf. Er iſt hierdurch und
durch die von ihm unternommenen magnetiſchen Curen einem
größeren Theile der Einwohnerſchaft unſerer Stadt bekannt ge-
worden. Am 8. Dezember dieſes Jahres ſtand er vor dem
hieſigen Schöffengerichte unter der Anklage, entgegen den Be-
ſtimmungen der Gewerbeordnung die Heilkunde im Umher-
ziehen ausgeübt zu haben, ohne approbirt zu ſein. Es
wurde von zwei Zeugen bekundet, daß derſelbe im Juni 1887
hier eine große Anzahl von kranken Perſonen zum Zweck der
Heilung ihrer Leiden behandelt hat, Jntereſſant war nament
lich die Ausſage einer Zeugin. Für den Beſuch ihres gelähm-
ten Mannes nahm er 10-4, ließ ihn in ſeinem Zimmer, geſtützt
von 2 Perſonen, ein paar Schritte machen und erklärte dann,
er könne ihn in dem engen Raume nicht behnndeln, werde ihm
aber helfen; er ſolle auf ſein Zimmer in das Hotel kommen,
es würde ihm nichts mehr koſten. Zugleich erſuchte er den
Kranken, er möchte in der Zeitung erklären, daß er ſofort nach
des Grigorowitſch erſtem Beſuche Fortſchritte zur Beſſerung ge-
macht habe, da er vorher gelähmt geweſen, aber bereits bei dem
erſten Beſuche im Stande geweſen ſei, einige Schritte zu machen.
Als der Kranke hierauf den Grigorowitſch in ſeinem Hotel auf
ſuchte, wurden ihm von dem Bedienten deſſelben nochmals 5
abgefordert. Er mußte dieſe Summe erlegen, obwohl er ſich
auf das Verſprechen des Grigorowitſch, ihn unentgeltlich zu be-handeln, berief. Grigorowitſch ließ ihn wieder, geſtüht von zwei

frempfehlen durch die Veröffentlichung es ſei ihm bereits ge
holfen. Der Kranke blieb gelähmt wie zuvor und glaubte, keine
Veranlaſſung zu haben, die Erfolge des Grigorowitſch in der
Zeitung zu rühmen. Seitens des Vertreters des Grigorowitſch
wurde zugeſtanden, daß dieſer zur Ausübung der Heilkunde nicht
approbirt war und ſein vorgelegter Gewerbeſchein geſtattete ihm
nur „künſtliche nſaſenna (als Gedankenleſen und Magne-
tiſiren) zu veranſtalten. So wurde der Angeklagte wegen
r r der gedachten Vorſchrift der Gewerbeordnung
verurtheilt und zwar mit Rückſicht auf die Art und Weiſe,
wie er (nach Bekundung der ſene die Heilkunde ausgeübt
hat, zu der tzlich höchſten Geldſtrafe von 150 .4 oder
15 Tagen Haft im Unvermögensfalle.

Literariſches.
„Geſammelte Schriften und Dichtungen von

Richard Wagner“, (2. Aufl. Leipzig. Verlag von E.
Fritzſch). Es iſt ein überaus dankenswerthes Unternehmen
der Verlagsbuchhandlung, daß ſie durch billigſte Preisſtellung
auch dem weniger bemittelten Kunſtfreunde Gelegenheit giebt,
ſich die 10 Bände umfaſſenden Schriften Wagners ohne große
Opfer anzuſchaffen. Je allgemeiner in den letzten Jahren die
hohe Bedeutung dieſer Werke anerkannt wird, die Niemand
mehr entbehren kann, der in muſikaliſchen Fragen ſich ein
eigenes Urtheil bilden will, um ſo mehr verdient es Anerkenn-
ung, daß die Anſchaffung durch die neue Ausgabe in Lieferun-
gen (31 à 60 45) im höchſten Grade erleichtert wird. Die bis
ſetzt erſchienenen neun Lieferungen haben folgenden alt
Erſter Band. Vorwort zur Geſammtherausgabe. Einleitung.
Autobiographiſche Skizze (bis 1842). „Das Liebesverbot“ Be
richt über eine erſte Opernaufführung. Rienzi, der letzte der
Tribunen. Ein deutſcher Muſiker in Paris; Novellen und
Aufſätze (1840 und 1841). (1. Eine Pilgerfahrt zu Beethoven.
2. Ein Ende in Paris. 3. Ein glücklicher Abend. 4. Ueber
deutſches Muſikweſeu. 5. Der Virtuos und der Künſtler. 6. Der
Künſtler und die Oeffentlichkeit. 7. Roſſini's „Stabat mater“.)
Ueber die Onvertüre. Der Freiſchütz in Paris (1841). Bericht
über eine neue Pariſer Oper („La Reine de Cypre“ von
Halévy). Der fliegende Holländer. Zweiter Band. Ein
leitung. Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf Wartburg.
Bericht über die Heimbringung der ſterblichen Ueberreſte Karl
Maria von Weber's aus London nach Dresden. Rede an
Weber's letzter Ruheſtätte. Geſang nach der Beſtattung.) Be
richt über die Aufführung der neunten Symphonie von Bee-
thoven im Jahre 1846, nebſt Programm dazu. Lohengrin.
Die Wibelungen; Weltgeſchichte aus der Sage. Der Nibelungen-
Mythus; als Entwurf zu einem Drama. Siegfried's Tod.
Trinkſpruch am Gedenktage des 300 jährigen Beſtehens der
königlichen muſikaliſchen Kapelle in Dresden. Entwurf, zur
Organiſation eines deutſchen Nationaltheaters für das König-
reich Sachſen (1849). Dritter Band. Einleitung zum
dritten und vierten Bande. Die Kunſt und die Revolution.
Das Kunſtwerk der Zukunft. „Wieland der Schmiedt“, als
Drama entworfen. Kunſt und Klima. Oper und Drama,
erſter Theil: Die Oper und das Weſen der Muſik. Möge
die Gelegenheit, ſich auf ſo leichte Weiſe in den Beſitz des für
Muſikliebhaber faſt unentbehrlich gewordenen Werkes zu ſetzen,
von Niemand unbenutzt gelaſſen werden. Wir werden unſere

über den Fortgang des Unternehmens auf dem Laufenden
erhalten. t

D Der Berg- und Hüttenkalender (Verlag von
G. D. Baedeker in Eſſen) hat ſich in den Kreiſen der Fachleute
ſeit 32 Jahren wegen ſeiner vorzüglichen Einrichtung eine der
artige Beliebtheit erworben, daß es überflüſſig erſcheint, Berg-
und Hüttenleute noch beſonders darauf hinzuweiſen, denn der
Eſſener Freund iſt allmählig zu ihrem ſteten Begleiter gewor-
den. Der Jahrgang 1888 bringt in ſeiner erſten Abtheilung
als Neues das Geſetz über das Bergwerkseigenthum in den
rechtsrheiniſchen vormals Großherzoglich- und Landgräflich-
Heſſiſchen Landestheilen, einen declarirenden Erlaß zu den
Bergwerksſteuer-Geſetzen und das Geſetz über die Fürſorge für
Beamte bei Betriebsunfällen, ſowie einige Nachtragungen. Da-
für iſt Anderes, was nur vorübergehend als einmalige Mit-
theilung aufgenommen war oder was für jetzt entbehrlich ſchien,

Perſonen, ein pagr Schritte machen und, erklärte ihm nochmals,
er würde ihm helfen; der Kranke müſſe ihn aber in der Zeitung
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„Nein, Panje Doktor,“ ich kann nicht von der Stelle gehen, ich muß wachen!“
„Sie müſſen nicht denken, daß Jeder, der hier auf den Korridor kommt, nur

ſtehlen will.“
„Doch, Panje Doktor! Doch!“ flüſterte der Tſcherkeſſe.

alle, daß wir etwas wiſſen Panje Doktor Horn und Waſſili Petrowitſch
und ſie ſchleichen herum und ſuchen und wenn ſie's gefu
Gottesmutter! Gold und Edelſteine und koſtbare Papiere
Dieben; darum muß ich wachen!“

„Sie dürfen nicht ſo argwöhniſch ſein, Waſſili.

„Denken Sie doch, was dort drinnen iſt!“
„Aber Niemand kennt das Geheimniß, außer uns Beid
„Wer weiß? Panje Doktor, ich bin auch dem todten General Treue ſchuldig!“
Der alte Krieger richtete ſich bei dieſen Worten hoch auf und begab ſich auf

ſeinen Platz vor der Mahagonithür.
„Man hat mich fortgetrieben,“ flüſterte er weiter „und

thun dort drinnen, was ihnen beliebt.

Er drückte ſeine dürren Hände auf den kahlen Schädel.
„Ruhig, Waſſili.“
„Ja, Panje Doktor, dieſe drei Männer! Hören Sie, w
Er ergriff des Juſtizraths Arm und neigte ſeinen Mund zu deſſen Ohr.

Gleich darauf zog der Rechtsfreund des Verſtorbenen ein
Taſche, öffnete mit demſelben die Mahagonithür, und beide
dunkle Gemach. Ehe die Thür ſich hinter ihnen wieder ſch
thümlicher, aromatiſcher und durchdringender Geruch aus dem Zimmer.

Eine Minute ſpäter erſchien die Geſtalt des Dieners Franz vorſichtig ſpähend
auf der Treppe. Lautlos und ſchnell huſchte er an den
Statuen des Korridors vorüber, und vor der feſten, verſchloſſenen Thür angelangt,
drückte er ſein Ohr an die Fuge und lauſchte.

In der tiefen Thürniſche war die Dunkelheit ſo dicht, daß man außer ſeinem
Geſicht und ſeiner hellen Halsbinde kaum etwas von ihm hätte gewahren können;
von dem Glasfenſter her traf ein rother, matter Lichtſtrahl ſeine Stirn und färbte
dieſelbe wie mit einem Blutſleck.

Hier iſt keine Gefahr.“
„Und doch iſt hier Gefahr, Panje Doktor!“ rief der Tſcherkeſſe leidenſchaftlich.

Jſt das nicht ſchrecklich Kann man da

weagelaſſen und durch bloße Citate erſetzt worden. Jn der
zweiten Abtheilung hat Herr Profeſſor Hoppe den Abſchnitt

a 2 S

„Die Leute ahnen

nden haben heilige

machen alle Leute zu eauf der Schwelle.

en!“

dieſe fremden Männer

enn

en Schlüſſel aus der
Männer betraten das

loß, drang ein eigen entgegen.

finſteren Niſchen und dem Ausdruck an.

Buckau b.

„Gehen Sie unbeſorgt, ich warte hier im Zimmer, bis Sie wiederkommen.
„Hier dort drinnen im Zimmer fragte Waſſili ſchnell und wie überraſch
„Dort drinnen warum nicht? Haben wir Beide nicht ſchon längſt das

Alter erreicht, in welchem die Gegenwart des Todes alle ihre Schrecken verlor
haben müßte? Er ſchläft nur den Schlaf, der unſerer Aller harrt.“

Es lag eine weiche Trauer in dieſen Worten des kleinen alten Herrn.
legte ſeine Hand auf die Klinke, ſtieß die Thür auf und ſtand dann, zurückblickend,

„Bleiben Sie nicht zu lange, Waſſili,“ ſagte er.
mich im Bibliothekzimmer.“

Dann wurde die Thür leiſe zugemacht, gerade in dem Augenblick, als der
Tſcherkeſſe einen Schritt vorwärts that, um dem Juſtizrath zu folgen. Er blieb
ſtehen, unentſchloſſen,
Augen, erhob die Hand zur Klinke, und ließ ſie wieder ſinken; er wendete ſich
zum Gehen, er ſtand zaudernd und wie im Kampfe mit ſich ſelbſt; endlich, wie
in raſchem Entſchluß, eilte er mit einer Behendigkeit, die man ihm nicht mehr zu
getraut hätte, der Trepre zu und die Stufen hinab.

Nach kurzer Zeit kam er wieder die von ſchweren Baluſtern eingefaßte Treppe
herauf. Hinter ihm, unten im Veſtibül, ließ ſich ein leiſes Krachen vernehmen,
nicht unähnlich dem Ton einer eingeroſteten Thürangel.

Der Tſcherkeſſe ſpitzte ſein Ohr, kauerte auf der oberſten Stufe nieder und
ſpähte hinab in den dämmernden Raum. Alles blieb ſtill. Er ging ſchnellen
Schrittes zur Mahagonithür.

Der Juſtizrath trat ihn langſam und mit traurigem niedergeſchlagenem Weſen

„Sie wollen hier alſo wachen fragte er.
Der Tſcherkeſſe nickte und ſchaute dabei den alten Herrn mit ſeltſam forſchen

ber Elekkrokechnik vüurch etwas ausführkichere Dadurch Zahlenbeiſpiele und durch Berückſichtigung der n
Neuerungen vervollſtändigt und für die noch nicht in das V.
des abſoluten Maaßſyſtems Eingeweihten mit einer erläne
den Einleitung verſehen. Die chemiſche Tabelle iſt durch
rückſichtigung der neu entdeckten Elemente erweitert. Fey
haben die Sprenugſtoffe und die darauf bezüglichen Ermit
ungen der preußiſchen Schlagwetter- Kommiſſion Berückſichtign
gefunden. Der Kalender wird ſich auch im nächſten Ja
neue Freunde zu den bisherigen hinzu erwerben.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikgt

Erfurt, 17. December. Auch in der abgelaufenen Wog
war das Wetter unbeſtändig; wir hatten bei bewölktem Himn
meiſt milde Temperatur und nur einmaligen Nachtfroſt;
letzten Tagen leichte Niederſchläge. Der geſchäftliche Verket
blieb ruhig, Preiſe ohne weſentliche Aenderungen.

Weizen 146--163, Roggen 125--130, Gerſte 120--150, Hof
114--120, Raps Dotter 200--210, Lein 205--220
1000 Kilo, Mohn, blau 39—40, do. grau 38-39, Erbſen, Von
grün 12,50--15,50 do. Victoria 16--17,50, Linſen 24--38, Bohn
weiß 17--22, Viehbohnen 12--13, Gerſtenmehl weiß 13,50—
Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50--10,50, Gray
futter 6—-7, Erbſenſchrot 9.50--10 per 100 Kilo.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Sagle.
Gimritz. Thalwärts. 15. Dezember: Jordan, von

nach CEröllwitz, Braunkohlen. Koetel, von Corbetha nach We
Braunkohlen. Richter, von Wörmlitz nach Giebichenſtein, le

Bergwärts. 15. Dezember: Wehlmann, von Deſſau n
Halle, leer. Sprung, von Wettin nach Halle, Kies. 16.
zember: Schildt, von Wettin nach Halle, Sand. Jordan (2) v
Lröllwitz nach Halle, leer. Männecke, von Drewitz nach Ha

Zucker. Schmidt, von Gröna nach Halle, Moſaikſteine.
Rothenburg.. Thalwärts. 16. Dezember: Wille,

Trotha nach Calbe, leer.
Bergwärts. 15. Dezember: Wille, von Bernburg

Trotha, leer. Schmidt, von Alsleben nach Halle, Bruchſte,
Leue, von Magdeburg nach Trotha, leer. Seeſe, von C
nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 15. Dezember; Hoffmann,
Mucrena nach Magdeburg, Zucker. 16. Dezember: Schütze, v
Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine. Schleppdampfer, Co
Wille, von Trotha nach Calbe, leer. 18. Dezember; Ernſt v.
Mucrenga uach Bernburg, Mauerſteine. Wildgrube, von Brag
witz nach Stettin, Thon. Zeitz, desgl. 19. Dezember: Schlep
dampfer, Capt. Zabel, von Trotha nach Calbe, leer. Grumj
von Lettin nach Drieſen, Thon.

in einfach ſol

n
en

h

ifr
Bergwärts. 15. Dezember; Schreier, von Berubu

nach Mucrena, leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Bern
burg nach Trotha, leer. Schmidt, von Alsleben nach Halle In e'sen
Pflaſterſteine. Leue, von Magdeburg nach Trotha, leer. See e pap
von Calbe nach Wettin, leer. Michaelis, von Deſſau nach Als ren
leben, leer. 17. Dezeiber: Eapt. Bormeiſter, von Hambu inite;
nach Halle, leer. Rohkohl, Hertel, desgl., Harz. Heber, des Je mmigen e
Güter. Wilke, von Tangermünde nach Alsleben, leer. Schlep
dampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Trotha, leer. Fiſche
von Schönebeck nach Trotha, Säure. Dönitz, von Deſſau nae

u. Weoastk
Cartons,
anaterialTrotha, „leer. Hübner, von Berlin nach Lettin, leer. Pete rzüglichſtvon Schönebeck nach Wettin, leer. 18. Dezember: Ackermang J

von C andeburg nach Alsleben, leer. e
Calbe. Thalwärts. 15. Dezember: Dampfſchiff, Priß

herbe, von Hamburg nach Halle, leer. Rohkohl, von Hambmſ
nach Halle, Harz. Röder, desgl. Kerſten, von Hamburg naHalle, Güter. Schreiber, von Hamburg nach Bernburg, Eiſen
theile. Wilcke, von Tangermünde nach Alsleben, leer. Ketter
ſchiff J, von Barby nach Nienburg, leer. 16. Dezember: Dönit
von Deſſau nach Trotha, leer. Ackermann, von Magdeburj
nach Alsleben, leer. Fiſcher, von Schönebeck nach Crbllwi
Salzſäure. Peter, von Schönebeck nach Wettin, leer. Hübne
von Berlin nach Lettin, leer. Höppner, von Außig nach Nie
burg, Kohlen,

Bergwärts. 15. Dezember: Ulrich, von Halle nach Ham
Zrg, Gerſte. 16. Dezember; Hoffmann, von Alsleben na

M., Zucker.

2 Se h

8
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„Die Herrſchaften erwarten

mit krampfhaft geballten Händen und erregt funkelnden

„Hier oder dort drinnen
„Mein Platz iſt vor der Thür des Herrn Generals.“
„Gut,“ ſagte der Jnſtizrath mit leichtem Neigen des Kopfes. Damit ging

er zum Bibliothekzimmer zurück.
aber ſchlittelte er heftig den Kopf und kauerte nieder auf das Löwenfell, wo er

Waſſili blickte ihm argwöhniſch nach. Damm

eher einem dunklen, formloſen Klumpen als einer menſchlichen Geſtalt glich.
Und wie er dort ad und horchte und dabei ſeine ſcheuen Augen allenthalben

über den Korridor und die Treppe herumſchweifen ließ, kam aus der Ferne ein
dumpfer, gleichſam verhüllter Klang, wie wenn eine ſchwere, eiſerne Thür in's
Schloß fällt. Jhm folgte ein zweiter, hellerer Ton, ein kurzer Schlag, wie wenn
eine angeſpannt geweſene, ſtarke Feder in ihre Ruhe zurückſchnellt. Dann wurde
eine Thür zugeſchlagen und verſchloſſen, und jetzt lief der Mann über den dicken
Teppich wieder eilfertig davon, um wie ein Schatten in der Dämmerung des
Veftibüls zu verſchwindeit. t

4. Kapitel.

Das Teſtament.

„Das war etrne ſchreckliche Woche, Janka,“ ſagte Helene von Ruthard, indem
ſie die. Hand ihrer Couſiue ergriff.Wein Ber g

Die Mahagonzür Lffnete ſich, und aus der Finſterniß traten, in eine Wolke Ja; für mich wenigſtens. Ich erfreue mich nicht eines ſolchen gang froid, wirdaromatiſchen Duftes gehüllt, Doktor Horn und der Tſcherkeſſe. Jn dem weiten wie Du. Jch gäbe, ich weiß nicht was, darum, wenn ich jetzt wieder auf das
Hauſe hörte man keinen Lant, das Schweigen ſchien ſich mit der überall herrſchen Land zurückkrhren könnte.“
den Lichtloſigkeit identifizirt zu haben. „Und ich gäbe etwas darum, wenn ich erfahren könnte, wie das Teſtament

„Sind Sie nun zufrieden, Waſſili?“ fragte der Juſtizrath mit ſanfter Stimme, lautet. Der alte Menſch, der Juſtizrath, hat mich ganz nervös gemacht. Hätte
als ſie wieder in dem Schimmer des farbigen Fenſters ſtanden. „Aber nun holen er uns nicht wenigſtens ſchon eine Andeutung geben können
Sie etnen auoeren Kaftan.“ „Du darfſt aber doch auch ſeine Jnſtruktionen nicht vergeſſen, liebe Janka,

Der Ruſſe ſchättelte den Kopf. Es war der Wille des verſtorbenen Generals, daß das Teſtament erſt eröffnet em
t werden. ſollte, nachdem er- eine Woche- Iang in ſeinem Sarge gelegen,“ u.
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zweite Beilage zu 298 der Halliſchen Feitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

h t er 1887. re W a e e
a

elegant arrangirte Frühstücks-Körboe,
à G. D. B2, I5. 20, 30 Mnrk nach Wahl offerirt

S. J r h.
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hHallesche, Struensee- u. Provinzial-
Gesanghbücher

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden von 1,50 an empfiehlt

n e n a
Beintze E Bianchertz No. 148

z S M ronpränzredler in drei verſchiedenen Spitzen aus der erſten S
I und einzigen Stablfederfabrik in Deutſchland. Zu beziehen durch

r alle Schreibwaaren-Handlungen des Jn- und Auslandes. Nur
Sh e z für Wiederverkäufer aus der Fabrik Kerl W. G. [3744
Grunß

Bernbur

Alfred Pfautsch, rieggichfer.
empfiehlt bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Unalleseche Gesanghbücher in einfachen und hocheleganten Einbänden,Brieſpapiere u. Karten in ff. Packungen n. Verzierungen, Schreihbe-,
Notenmapven u. Albums, ortemmonrnaſes, Cögarren-, Brüäcg-
a. Visitenkartentaschen, Hochke, Traun- u. iüederbücher,Komüöäsche Vorträge, riefetelier, Halender, Boeciamations-
u. Woasthbiütcekher, Spiel u. Waktrsagekarten auf Patzier und
Cartons, Billerbogen, ſowie ſämmtliche Sehreib- u. Zeichnen-
Natertalken. Christbhaumsehmmuelk u. Gratulatiornsknarten
vorzüglichſter Art, Mey Bälſch'sche Papierwäsche, Gumamä-wägcekhe, elegante Cravatten u. hipsg und alle in ähnlichen

Peten
ckermann

iff, Prit Handlungen angeprieſene Waaren- Artikel. 14791
el n Feſtgeſchenken
er empfehle eine große Auswahl
Criin Makartbouquettes,
nach Nie vaffend für jedes Zimmer, ſowienach He Blühende Topfpſanzen
eben un in großer Auswahl. [4804

e rortenn änenne

omimen.
berraſch

ngſt das
verloren

rn. eblickend, in allen nur denkbaren und gewünſchten Formen empfiehlt in
nur friſcheſter Waare

erwarten J 2Johannes Mitlacher,
er n Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtraße 35.

t Beech, wie in größter Auswahl u. für jedes Kindesalter paſſend, empfiehlt
tehr zu4 Johannes Mitlacher,
Trepte Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtraße 35.

tehmen,

er und 2
hnellen

Weſen

Nieslzy L.
rſchen Je o aImport aus ländischer Weine,

87 Thao?en Gigarren, Thee's ete,
Dann du roh unsere herrniutiehen Verbindungen ün allen
wo er W elttheiten,.e van ln ort188?er Krnte, sind äün schöner Auswalil am Lager.

Proben sende auf Wunseh, von S Stück an
anter Hereskuans- lao20

den Der gerichtliche Ausverkauf
in Tuchen, Buckskin u. Futterſtoffen e.

e wird nur noch kurze Zeit und zwar zu biüllfgen Preiſ en fortgeſetzt
t gr. UVrichstrasso No. 54 im laden

7 F. Satte Verwalter der F. Werner'ſchen Conenrsiaafe. [4794

r Wwe. EBaagasee, Schmeerſtr. 20,
n empfiehlt ihr Lager Gerner reinwollener Kleiderstoffe in ſc varz

u. farbig, ſowie Lamas, Vianeble, halbwollene Kleideretotfre,einen, Bettreuge, Barchent ete. zu billigſten Preiſen [4788

(4003 S

Reunhä ufer 5.

S geh

S

S e Halle a/S. e
e 10 Leipzigerstrasse 105. S
S mpfehlen ihr großes S in: SW SS e e
e war e

für Herren, Damen und Kinder; ferner Kettzenge in weiß e
S und bunt, Chüſfons, Shärtings, Merndentuehe, Inlets,
e Frett- ung Schlgſdeeken, Unterröcke für Damen und
S Kinder, ſämmtliche Sorten Handtiteher, Tiäsehtücher, Ge-
S äccke, Sexvietten, Wisch- u. Gläsertücher. h
e Taschentücher, Corsets, ſowie Schürzen, Kragen
S 4773) und Manehetten für Erwachſene und Kinder. e
S ec e eS e

S a

e S

n 2

e

n wohnen
be

r NMeugehborene und Bräute.

meeKindger-Garderobe
a von ganz einfacher bis zu hocheleganter Ausführung, als: Fläd- S

chenkleider nnd -Räntel, RKnnben- Anzüge und
Faletots, Mütuaen, Eüttoe, ufs., Handsehuhe,

Strümpfe unch Gamaschen.
a

r W Se e S e ee 55 e W T S S eS S e e e

e J
e

e
e

Als paſſende Weihnachts- Geſchenke

m empfiehlt [4757Gherhemden
eigenes Fabrikat.

Kragen, Nanchetten. Vorhemden Cravatten
Taschentücher, weiß und buntkantig.

A. GHerren Wäsche-Pabrik,
Leiſbzigerſtrafßße 29, Ecke der Martinsgaſſe.

s099

ne

8 S 8 3 8 O609999282060260800 69968099925

nun eIda Böttger,
Grosse Steinstrasse G.

Mein reichhaltiges Lager von

Winter-Stoff-Unterröcken,
Flanell- und Tricot-Röcken,

Plüsch-, Piqué- und Weissen Röcken
cinſaechen und hochſeinen Genres halte

geneigter Bencktang empfohlen.

h

[4805

v

8
28

W

88

Aue

h
reeümachtsausstelſung von Kunstgusgwaaren

ad an leoradgerlenhnt nrarte
IHalle, Kl. Brauhausg. 21. Verkauf lcso

S Poſtens Puppen,

J Bazar
o ler é(0

42 Nummer 47
bitte zu notiren!

Die billigſten und ſchönſten
Fuppen.Durch Partie-Einkauf eines großen

welcher ſofort ge
räumt werden muß, ſind gekl. u. ungekt
VPuppen mit maſſiven unzerbrechl ſchei

S Köpfen, Armen und Beinen unterm
n gros-Freise zum Verkauf aus

i geſtellt. Preiſe von 3,50-25

J 47 Obere h 47.
(uicht Pupp i

IIalle a/S., Poststr. S,
empfehlen als paſſende

Woihnaghtsgeschenke:

Weinkühler
n Nickel oder Cuiyre polh

Reisekocher,
Obstmesser,

ſowie Rierlöfel in Uchatiusbronce,
h Nickel-Wüärmteller,

Bratenwärmer,
Doppel-Rechaud Neu!

Mehlspeiseformen,
Pruchtkörbe,
Brodteller,
Salatidren m. Beſtecken,

99

Weinflaschenunter-
sützoe,

Tafelschippchen u
Besen,
Rauchservice,
Kuchenkörbe,
Theeglüser,
KRumkannen,
Putterdosen,

Blumenbesprenger,
Plaschenkörbe,
Besteckleger,

ſowie fortlaufender Eingang von
Neuheiten. (arro

Zur ter
ader

von den billig zen bis zu den aller
feinſten (auf Wunſch Theilzahlung ge-
ſtattet), auch werden ſolche leih weiſe
für 25 u. 20 pro Abend abgegeben

Emil Tornau,
Leipzigerſtraße 89. 11267

e

Als nützliche, lehrreiche Geſchenke
empfehle ich

Mikroscope,
Lupen,

Camera obseuraLaterna mag iea,
Dampfmaschinen,

Elektrische Maschinen,
Elektrophore und

Elektrisirmaschinen
mit Nebenapparaten. [4306

Ferdinand Dehne,
Gr. Steinſtraße 15.

M uns eh,8 St. ſpielend, gr. faſt neu m. Zither
e zu verk. I.. Knnutn,
4761 Geiſtſtr. 59.



Sämmtliche nicht bereits ausgelooste
59 Aachen-Jülicher Prioritäts-Obligatio-

nen l. Em.
e Berlin Dresdner Prioritäts- Obliga-

tionen La. A.
4 Nordhausen-Erfurter Prioritäts-Ob-

ligationen von 1880
sind zur Rückzahlung am 2. Januar IS888 ge-
kündigt.

Ich bin bereit, die Einziehung wirstzu besorgen und pitte um rechtzeitige Zustellung

der Oblig gationen. a762I. E. Lehmann.
eVord British and. Mercantile.

Feuer-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft.
Gegründet 1809.

Domicil und eigenes Geſellſchaftsgebäude in Berlin.

Grundkapital, auch für die Lebensbranche hoſtbar
Darauf baar eingezahltCapital-Reſerve der Feuerbranche
Prämien Einnahme der Feuerbranche pro 18856
Jn Deutſchland angelegte Sicherheiten

50,000,000.
12,500,090.
25,000,000.
24,639,201.

1,644,428.

L

L

Zur Aufnahme von Verſicherungen gegen Fenersgefahr unter 5
ralen Bedingungen und Prämien empfiehlt ſich

Reinhold Reisse, Haupt-Agent der Worth Briätish
and Merecantile.

Capitalien auf gute Hypotheken beſorgt Reinhold Reisse,
Burean: Niemeherſtraße 4, I.

Die Actiengefellſchaft „Vereinigte Sächsisch-Thüringische
Parnaſfin- u. SsSolaröl- Fabriken zu Halle a/Sanle““ iſt durch t
Vereinigung mit der Actiengeſellſchaft „„Zeitzer Varafün- u. Solaröl-
Fabrik zu Halle a/sanale““ aufgelöſt.

Die Gläubiger werden in Gemäßheit der Artikel 243 des Handelsgeſetz-
buches aufgefordert, ſich bei der Geſellſchaft zu melden.

ne a/Sanle, den 18. December 1887. [4721Vereinigto Sächvigch- Thüringische Paraffim-
und Solaröl- Pabrixen.

Osc. Krug.

A.
Freitag, den 23. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollenim Specdilonegeſhaft der Herren Doerm

Stelmert hier, Magdeburgerſtr., die zur Rob.
Bolimanm'ſchen Corcursmaſſe von hier gehörigen Ge-

genſtände als:
zwei Schreibpulte, ein Bücherregal,

Oelbilder, Bücher verſchiedenen Jnhalts, da-
runter namentlich 21 Bande Meyers Conber P.
ſations-Lexicon, 18 Bände Schloſſers Welt
geſchichte, 12 Bände Seott's Romane, 5 Jahr
gänge „Ueber Land und Meer“, ſowie n

ein eiverner Geldschrank
uid der So Andere öſſentlich meiſtbietend gegen

Baarzahlung verkauft werden.

B. SeConeursverwalter.

e Hietlebener Braunkohle,
Preßkohlenſteine

und Briquettes
für die Nietlebeuer hvon Paul Heydenreich

ſowie Zahlung für dieſelbe nimmt entgegenHiümseoche, Georgſtraße l, II
Fü ßend fett

eßend fetten W Bezugogn,Rhein-Lachs,

Weihnachtslichten,

Pr. Aſtrachaner C avigr,

Chriästbaumscehmuck,

Ural- und Elb-Caviar, Rügen-
E walder Gänſebrüſte große ſer

ieſen

Cranz. und engl. Parfüms,
Cartonnagen,

Aale, Aal in Gelée,
RNennaugen, fr. Bratheringe,Anchovis, Rollmöpſe, ruff. Sar
dinen in und Faß an bei
Herm. Lincke, alt. Markt 31' d

[4800 zu gen PrPupet.
e h rMeine vollſtändig rein geſottenen grrze nswyl vSeife II. Kcheideinitn,

en en iner denen Ware Geiſtſtraße P ine rgrktraße
e. Kali-Pettseife,

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirfeife.

Eduard Kobert.
Cöln. Kpoculatins

Für 4 MaxkK 50 Pfg.verſenden franco ein 10-Pfd. Packe
feine Toſlettenseiſe in gepreßten

tücken ſchön ſortirt in Mandel-,
osen-, Veilchen- u. GIycerin-Seite. Allen Haushaltungen zu

empfehlen. [1957Sorten und PgrfümerienFabrik.

zweiSee eine Copirpreſſe, ein kl. Ladentiſch,

ſeit dem 15. December c. an unſerer Caſſe ſtatt.
Allgemeiner Spar- und Vorgchuss-Verein zu

Bin getragene Genossenschaft.

Meininger 49 Hypotheken-Pfandbriefeunter eher ſtehend
geben wir zum jeweiligen Tagescourſe ſpeſenfrei ab. Die Einlöſung des am 1. Januar 1888 fälligen Conpons find et

Lalle a. S.
[4686

Bekanntmachung.
Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauben ſich unterzeichnete

Firmen ihre verehrten Kunden, ſowie die im Baufach 887 Herren Un-
ternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſ en, daß wir, unbeſchadet der Ausfüh-
rung unſerer profeſſionellen Klempner Arbeiten, ſchon langſährig die Anlage
von Waſſerleitungen nebſt deren Ableitungen und Reparaturen, ſowie
Cloſet- und Vadeeinrichtungen nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden
Preiſen beſtens ausführen und halten ſich r bei vorkommendem
Bedarf gütiger Berückſichtigung angelegentlich empfohlen:
Gustav Brose, Leipzigerſtr. 99. J. Kernhardt, Leipzigerſtr. 62.
Gustav BRrecht, Glauch. Kirche 3. Mä. Eäer, Barfüßerſtraße 16.

A. Hädicke, Jägerplatz 18. A. Mahndorf, gr. Klausſtr. 20.
Reinh. RKoſffmann, Oberglaucha 35. A. Kopk, gr. Klausſtraße 25.
Carl Knabe, Mansfelderſtraße 49. Herm. Kehr, Hospitalplatz 2.

Wilh. Kranl, gr. Ulrichſtraße 265. Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
G. Klapproth, alter Markt 2. M. Lachmund, Brüderſtraße 10.

Fr. Mischhke, Karlſtraße 3. G. Machetanz, Geiſtſtraße 8.
V. Machetanz, Leipzigerſtraße 51. BI. Schotte, Graſewe 15.

Schaertff, Albrechtſtraße 1. W. Schulze, Landwehrſtraße 5.
II. Schulze, gr. Steinſtraße 21. W. Schwedler, Steinweg 42.

Fr. Stümpfel sen., gr. Ulrichſtr. 181. Franz Weise, Herrenſtraße 7.

M. e 4. [3109T Schroodel Simon non (Richard Jehroedel)

Kunſt und Buchhandlung in Halle a. S., Markt 23.

Neuer Verlag von Otto Wigand in Leipzig:
S Seine Zeit und ſein Leben. Von Johannes 5cherr.S Zlücher. Vierte, neu durchgeſehene und verbeſſerte Auflage.

Be 70 M. m gpet Leinenbde. geb. 13 M. Jn drei Halbfranz-
bände geb. 14 QuetDeutſche zulkur u. Sittengeſchichte. hen ggherr.
Neunte, Tr und ergänzte Auflage. Mit dem Bildniß des S
Verfaſſers. Geh. 8 M. Jn Leinwand geb. 9 M. Jn Halbfranz ge
bunden 9 M. 50 Pf.

S t iſler.Klaſſiſche Senkenzen. Ka cenchlent eee Steiet G.
S 4 M. Geb. 5 Mk.rei iſwe Volkslieder J Slanſe Sinliginon i Geh.

N. eb. 5 M.Fügen- und Widerſprüche in den Fittengeſetzen.
Vier zeitgemäße Briefe über das weibl. Geſchlecht u. ſeine Zukunft von
Eugen Bauval. 3 M.

Weue oilge Neue VFolge!
Soeben erſchien:

Was ſoll ich deklamiren?
J Ausleſe der beſten Deklamationsſtücke ernſten und heitern Jnhalts
N unter Mitwirkung dyr erſten deutſchen Bühnengrößen geſammelt von
I Eliſe Henke, Verf. Preisluſtſp. „Durch die e anß Preis der„Neuen Folge und des „Erſten Vandes“ je M. 3. prachtv. geb.S mit Goldſchnitt M 4,50. Verlag vou Levh 3 Müller in Stuttgart.
S (150 Bühnenkünſtler ſind Mitarbeiter: Barnah, Dettmer, Dr. Förſter,
S Friedmann, Girardi, Kruber, Kainz, Lewinsky, Ludwig, Poſſart,Sonntag, Dr. Tyrolt, Vollmer, Paula Conrad, Kathi Frank, Fran z

iska Ellmenreich, Marg. Formes, Klara Heeſe, Anna Schramm, F
Marie Seebach, Pauline ziſ Eleonore Wahlmann, Klara Zieg- S

J ler rc. 2c. Einem jeden Gedichte iſt der Name des Künſtlers beige-
druckt, dasſelbe zum

Vlättern wurden als Geſchente für dieJn den hervorragendſten
Jug gend empfohlen:

J v. d. Des Prinzen Heinrich Weltumſegelnng.Des Prinzen Heinrich Reiſe um die Welt.Kuiſe Königin von Preußen.
Kaiſer Wilhelm's Lebeuslauf.
Nordenſtjöld und ſeine Reiſegefährten Er-

lebniffe im ewigen Eiſe.

Sehroedel s Rwon Kiehar4 Achroedeh.

BoCceI,
Z.
e

m. 2

252

Sfüs von i agen ſeien in 53 a/S., Heringe 12.

W. Beyschlag, n Jeſu I., unterſuchender Theil. Zweite
Das Leben Jeſu II darſtellender Theil. Zweite
Auflage.
Aus dem Leben eines Frühvollendeten.
er eh an Albrecht Wolters.

7 Ni Zur deutſch chriſtlichen Vildung. Geſ. Vorträge.
Predigten. I. IV. Band à 2. u. 2.80.Er Religion und d moderne Geſellſchaft. 0.80.J. noohi rn ten an den Baron Ernſt von

a an D. Auguſt Neander. 1.75.Schleiermachers Briefe an die Grafen zu Dohna. 1.80.
Ziölf ahre auf den Galeeren.

jacobſ, jungen Marteilhe.

Tägliche Andachten zur häusliJ Müſlonsiefen, baunng. Eleg. h. ſinsli gen
Zeugniſſe von Chriſto.
Predigten.
Das Wort des Lebens.

4433) Predigten.
Pr. Schütte,

pract. Arzt und Special- Arzt
für Ohren-, Nasen- und Hals-Kranke, wohnt jetzt:
Alte Promenade 25, I.

1586

Die Schickſale des

Er

Ein Jahrgang

2.50.

7.50.

Ein Jahrgang

W arnmung?
Unſere Bildwerke ſind in Hälle nur

bei der Firma Tausch Grosse
zu haben und warnen wir ausdrücklich
auch in Halle vor Ankauf von Nach
ahmungen, die etwa als unſere Fa
rfate Wertaäuft n wie
as anderenorts zur Täuſchung desgeſchehen iſt. 4

[4527
Ein stud. theol. wünoder Privatſtunden zu ine G
erten erbeten unter FI. jnTh. Coellen G Co., Crefeld, e Gebr. Micheli,arExpedition dieſes Blattes.

Ferd.

pfeifen,

Hans Makart's
Coloſſal-Gemälde

„Der Frühling(das echte Werk des Künſtlers),

Gabriel Max
Gemäld„Es iſt vollbracht!“

rc. 20.

werden in den nächſten Tagen für
eine kurze Dauer in Halle a/S. zur
Ausſtellung gelangen. [4323

Schulberg 10! 10! 10! neben d.
Univerſ. gr. Feſthücherausvertauiti
zu jedem Preis!! 5 Büch erf. 3—30 jährneu 1 600 diverſe Welt u. Na un
geſch. Leſe u. r à 10-40

Claſſiker à Bd. 1 Hauff,Leſſing, Körner, Bürger, Ktaten v. à
Prachtwerkel! Albums f. Damen

iſ9 ſtatt 18. 1001 Nacht bunt
1 Robinſon 2 C. Jndianereſch. 1. 90 Kindergeſch. bunt h

hiergeſch Spiele des luſtigen
Münchhauſen C. Alles zu niedrigſtem
Preis u. elegt!!! ausgeſtattet. Königs-
bilderbuch gr. 40 m. 35 f. B. nur

1 (4772Trommeln,
von 224 Violinen von 3300Zithern von 12—40 Harmonikas
von 40 43 bis 30 Vivlinkaſten,
Notenpulte, Bogen, Saiten und Ve
ſtandtheile, alles in größter Aus-
wahl und ger g als jede rüders, e enEcke ne

Pianinos
empfiehlt in großer n 10,

Barfüßerſtr.lüders, Ecke
Villigſte Bezugsquelle am Platze.

Pianosessel,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend,

daſelbſt billigſt. l4786 [4796

Wiärmfſlaſchen
in Kupfer und Zinn,Wärmflaſcheuſchrauben,

Schlittengelänte
v. eleganteſten b. z. einfachſten,ffel vom beſten dis geringſten,

Meſſer und Gabeln,
Tiſchleuchter,

Pateutbierhähne,
Sporen und Steigbügel

in Neuſilber, Stahl und Nickel,
Hundehalsbänder und drgl. mehr

empfiehlt preiswerth [4779
Haassengier,

795

Gr. Klausſtraße 26.

e Brfaurthn nen.
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke ſein
reichhaltiges Lager Valg und Thegter-

Fächer, Meerſchaum- Bernſtein- und
Elfenbein- Waaren, Stock u. Tabacks-

gediegene Lederwaaren von
den einfachſten bis hocheleganteſten zu
den billigſten Preiſen. [4509

h
W Eichenholz und kernigen Kiefern
r ek unter jeder Garantie

werden Reparaturen an Pumpenm und billigſt ausgeführt von
Hermann Rössler

285411 in Groß-Gräfendorf.
Ohriästhbäeme.

Große Auswahl Edel-Fichten
Tannen in Schocken und einzelnen
Stück zu billigen Preiſen [4802

Rauniſcheſtraße 20, im Hof.

Victoria Theater.
Mittwoch den 21. Dezember 1887

Die wiüüde Hatze.
4785

Thaksa,
Unſere diesjährige Weihnachtsbe-

ſcheerung für arme Kinder findet
Donnerstag den 22. December Abends8 Uhr im nennen Saale des EIotel c
Café Daviad ſtatt.

Wir laden unſere Mitglieder mit ihrer
S „Freunde und Gönner unſeres

ereins zurecht zahlreicher Betheiligunt,
an dieſer Feier ergebenſt än. [475-

Der Vorſtand.
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g Se enn Be teWollen J Hie nicht mehr hen

ſo laſſen Sie langſam ein Pectoral (Hustenstiller) von Apotheker Dr. R Bock im Munde zergehen.
Rach Ausſprüchen der dazu berufenſten Perſonen t4os1 S

S BS e er el.
Wer einen Schnupfen, Huſten, leichten Katarrh hat,

Die mediciniſche Wiſſenſchaft verordnet mit Vorliebe die Arzueiſtoffe, aus welchen Dr. R. Boo ſein Pectoral zuſammengeſetzt hat.
lich wachſende Verkauf in den Apotheken beweiſt, wie glücklich die Zuſammenſetzung gelungen und der Geſchmack des Publikums

Die Schachtel, GO Stück enthaltend, koſtet 1 Mark in den Apothcken.

e Bois et oral mildert den Huſtenreiz ſofort.
Bochk's PeCtOVal löſt den Schleim raſch.

S e BoSs e ra iſt abſolut unſchädlich.Die wirkſameren Beſtandtheile von 9 PRanzen, ferner FIalzextract und das Salz Salmf als
werden zu ſeiner Herſtellung verwandt.

Nur der Verbrauch von hunderttaus enden von Schachteln macht es möglich, daß der Preis
nur 1 Mark beträgt.

Wer zu Huſten, Schnupfen oder Katarrh geneigt iſt, nehme Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) aus Vorſicht!
davon mit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller)!

Wer aber an einer ernſteren Lungenaffection leidet, der thue, was ihm ſein Arzt anempfiehlt.
der befreie ſich raſch

Der großartige Erfolg und der täg

getroffen worden iſt. TDes Erfolges gewiss!! Herr Apotheker Dr. R. Boehk in Berlin, 23 Friedrichſtr., hat tauſende von Proben ſeines bewährten Huſtenmittels Peotoral““ S
J ſeinen Depoſitären übergeben und läßt durch dieſelben an Jedermann, der danach bei ihm verlangt, 8 Stück Pectoral gratis und franco ſenden.

S Dr. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) iſt erhältlich in den bekannten Apotheken. Hauptdepot für die Provinz Sachſen: Kagdeburg, Löwen-Apotheke.

S ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. u
Die Beſtandtheile

e e 8 r

e e c e c

bei G. men Ungarwein-Handlung,

Lt. Jamaica-Rum,
1 Packet echt. chin. Thee.

Für 5 Mk. v Für 7,50 Mk.
1 Korb enth. S 1 Korb enth.

1 Flaſche vorz. Weißwein, 8 2 Flaſchen vorz. Weißwein, S

Niotwen. wtin g1 ſüßen Ungarwein, Z1 FlaſcheRuſter Ausbruch. ſüß, S

e r Pra. fett, DZ SS S Lit. Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.

Eine Probekiste mit 12 Flaschen feinste Marken süsser
Sortiments in allen Preislagen Weordon und e n

2

e

re ne h in m enNa a/S. Schmeerstrasse No. 23.
Jür 10 Mk.

1 Korb.
2 Flaſchen Pra. Weißwein,

Rothwein,
Ruſter Ausbruch,

1 Flaſche Pra. Champagner,

i Liter Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.Tokayer Weine sortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaschen 10,50 Mark.

Alle Weine garantirt rein.J Für 15 Mk. w V r a tS 1 Korb. erden u. beſtenS Z3 Flaſchen Pra. Weißwein, Preisconrante
e 2 Rothwein, auf Wunſch en gratis
s )2 Trokayer Ausbruch, FigeznS 1 Fl. Pra. Champagner, Für 10,50 Mark
D J Portwein,S Lit. JamaicaRum, b Plasohen Pringchanpegger

l Packet echt. chin. Thee. incluſive Packung.

4088

ans den berühmteſten Fabriken Deutſchlands offerirt zu Engros Preiſen

Giausta v Sponmmer,
Bei Abnahme von 25 Flaſchen frauco Kiſte ünd franco eder Bahnſtätign.

n
Schmeerſtr. 23.

lochheimer Sect Pa. Qualätät, die ganze Flaſche 3,50

et 99 95 9 225S

gr. e W. Assmann, gr. u
ſein beſtändiges

„ser. und marinirte VFische als:
nungen in und Schocken, Aal in Gelée, starke ger.danie, Sprotten u. ſ. w., Conséerviärte Gemüse als HWrbsen,

Bohnen, Spargel, Ohampignons, Morcheln, alle SortenR üuse. ſrischen Gumpernickel, feinste Fomm. Gänse-
g 3brüste und Keulen, feinsten Astrachaner und Ural-Ca-

rin auch in Fäßchen ſchon von 1.& ab. Frühstücks-Körbehen?
von 612

r Ausschnätt ſeiner Wurst- und Fleischwaaren, divwerse
SBraten, feinste Vrankfurter und Wiener Würstehen,

e
Schwarze u. grüne Thee'“s letzter Ernte, loſe und in Packeten, große

Veinste Bourbon-Vanille.
Hallenser Cacao
Hauptniederlage von Holländischem Cacao der Firma C.

Gaedke's Cacao
P n u. Gewürz-Chocoladen, verſchiedene Fabrikate, halten beſtens
empfohlen

errneerreroa

a e 2S SStollen
S anerkannt als etwas ganz vorzüg-
N liches liefert und nimmt Beſtel-

lungen entgegen

B. Wilhelm's
Conditorei,

Leipzigerstrasse G2

e a e

[4370

empfiehlt 2
Lager ſämmtlicher Pelicatessen, e

34

feinste Danziger Veun-

[4411

Specialität:

Auswahl in allen Preislagen

FajJ P
S

S
Hauptgerchält z e 108

e

e

Centralgeschäfſt in Halle a/S.
Gr. Steinstr. 63 u. Brüäderstr. 7.

[3787

F. vnnHAouten e Aoon Weesp, für Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen.

074Helmbold S Comp. Leipzigerstrasse öh

dem Jülichsplatz in Cöln a Rh. in
in Cöln a Rh. empfehlen in Kiſtchen und einzelnen Flaſchen

Helmbold

Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeste bringe mein
aſſortirtes Lager von

Cigarren, Cigaretten und Tabaken
in bekannten guten Qualitäten in Erinnerung. [4388

Beſonders empfehle zu

Weihnachts-Präventen
Kistehen mit 25 und 50 Stück Packungen ün

allen Freislagen, sowie sämmtliche
Rauchutensilien.

C. r oedle,
5S., Leipzigerſtraße 58S.

Bau de Cologne von Johann Maria Farina gegenüber
u. Korbflaſchen.Bau de Cologne von Ferd. uinens Glockengaſſe

mp., keipzigerſtr. 109.

Havanng,

Die beliebken

Präſent- Cigarren
3 Stück zu 60

borten 25 Stück
Manilla
3—4 in ſchöner

Verpackung empfehle auch zu dieſem
Weihnachtsfeſte in größter Auswahl
und beſten Qualitäten.

Mein Lager von

CigarrettenPackung g. 10, 25, 100 Stück

im Preiſe von
5,50 bis 50 .4& pro Mille,

eigener Fabrik,
in den beliebteſten Qualitäten

halte ebenfalls beſtens empfohlen.

J. Leutner,
W beim Töeater. Du

und Jm-

[4393

Veſteänpgen anf Srietetonen werdent vor
züglicher Qualität und billigſter Preisſtellung aus
geführt ergrk o Herrenſtraße 1.

Julius Bethge S
Delicatessen- und r e

eipeigerstr asse 2.
empfiehlt als Specialität zum Weihnachtsfeſte

Frima Holländer Austern,3 Frima Whèitstable Vatives Austern,
z Pröäma gre ukörnige n Astrachaner Verl-Caviäar,Cetteste en geräucherten Winterrheinlachs,

Fommersche Gänsebrüste mit und ohne Knochen,
Strassburger Gänseleber- u. Wildäpasteten,

alle feineren les isch- u. Wurstwanaren,
srosse Auswahl ſeiner Vaſeikäse,ſeinste ün- w. ausländisehe iguenre u. Weine,

renommirte Gemiüse- umnal Fruc ntronserven,
lebende Hammer, Wille G fiigel,

Frühstücks- u. Liäqueurkörbechen
(4497geſchmackvoll arrangirt.

S Cir. Ulrichstrasse 10.

Griechische Weine.
Camariöte, trockner, herber Rothwein von Santorln per PFI. M. 1,75-I Kailiste, weisser Ciaret von Santorin o v 2 J
Vino Santo, weisser Süsswein von Santorin v
Achaja Malvasier, weisser Süsswein von Patras 5 2710.
Misistra Malvasäer, rother Süsswein von Santorin „1I,85. T
Mavrodaphne, Portwein ähnl. Wein von Patras v v v 2,25.

Frobekisten von 3 und 6 Vlaschen versendet

a an
9) 1,75.

e a h
Weinhandlung, 468Halle a/S., Rannische Str. 2l.

S
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9 0 Telezgong„Zur Forelle“,
BDeke Kleinschmieden und

Gras Scehiauman,

„Zur Forslle“,
TReke Kleinschmieden und

Grosser Schlamm

empfiehlt sein grossartiges Lager in Winte roh ante töln nd Jaguott 08

als auch

An

und Zweit

verschiedene Gelegeneitscäufe in Kleicerstoffen,
ſhaftliche ur
pe otitiſche
51. Februar
gethän, da
dieſelbe do
gierung im
et eingetr
daß unf ere

Gema
den Konſe
Wort mi
bereits au

Vnterröcke, Tricottaillen, e Wollene und halbseidene Herren- und Damen-Cachenez,

n G S e a e e,Schwarze V ankasſe- Stolfe. Schwarzoe und farbige reinseidene Stoſle.
Bettreuge, Dowlas, Dlsasser Hemeentuche und igchneng ge.

Acg ken V äöäeere veh reren
liberalen,10 Moter einfachbreiten mo- 7 1 7 FIcter o eltbreiter tet chreibt he1 volständige Robe ar W dernen Hauskleiderstoſft für 50. S 1 vollstündige Robe Satin Gachemir in allen erree e rze ſh n Die

der Reich
gekommen
welche W

letzten W

Meter Seidenplüseh als Besatz für

Matin Nahbg Platten S 47 Meter doppeltbreiter1 vollständige Robe Plaid CarokRavé er iu den sten Varben-
stellunge n nebst J Atr. Seidenplüsch als Besatz für

r

16 FHoeter NMModestoff in Ver- F
1 volletändige Robe Tarta n ſig 70 ne schwommenen kleinen Caros und 700

Melangen. u cm breit, kür

pr 9 e warten iſtlatiindigg Boe 4 G Heter doppeltbreiter eleganter 7 n 7 Meter doppeltbreiter rein-91 volletündige Robe O auee lciie et hen h Neter Sinne 5 1vonstinaige Rovo o Gurabel enener Blog rebe Meter gefeiert

a Besatg ir e Seidenplüsch als Besatz für W Wer Jeig e te r d ren rer R ä r äh 9 z r o n. wie er eh u n e h e e 90. enenate node (ſeriot v wider eie 2

9 Soidenplsech als Besatz für die Unen:m biet empf
x re1 volstänaige Robo S War, Cachemir net Nette vie 8, 50. welche

Plüseh fär glaubenwiederhe:a sich bei ihrer Billigkeit r vorzügliche Qualititen ausähnen. Stoß ver
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LEalEGe S. wahlenS heit zue weiſt je 3334

Muster nun ad irt wengeneng el grösseren Hinküuſen Cür aie W ein-
vwunil frankeo. rasa e e S ä hre H2

r wo S S e 7h n e e e 57A. t S n de J h 4J T T d 9 S Bee r e. Jde S S c c e e S Se u 2 t2 v W r e
a

eines
Verkaufsstelien u net e t n derJ S anf allen Weltausſtellungen mite e den höchſten Preiſen

gekrönten

Gorss

Jede

S
S e

à

e

3 W h em geht ung vS Frühjac Pang eh, S Pamen- I. Uerrenpelze,

E S h nder Räder mit Pelzuiter,WMWäsehe-Pabrik, S eigenes Paris ne Kleinschmieden 9 r in unr sobidler Ausführung aSis u. Haltbarkeit unnbertrofen. n Neneſte, praktiſche Formen. Sr„—mmm- Bamen- aretts, Rerren-Pelz-Fäüützen, Pelzhandschuhe,

N. 3 e e e kamen Garnituvera, h eiZ- JeWe 2 t s e, Meaestasekzen.ernetes J r. s r Auferti M Girösste Kuswal. Wer
ertigung naGr öſztes Lager fertiger Herr en gung nach Maaß m Reparaturen 5

und Kunben -Garder obest? Polabesätze in allen Breiton und Nuanoen, e
!Billiger Coneurreitz!!ger wie jede oncurrenz l hieS 9 O richtetP tail- Verkauf an Hagros-lreisen, BReste Stoſfte. 3 undHier Sit Z. J iS Embſiehlt: Regante Binter-naletots von 12 an. imS Elegante Se hliafröcke von 99 nan Elegante BRock- O S konntu. Fhquet-Anuaitge von 14. an. Elegante Beinktleit-S W e iegante e r t Vrüge von 9 e u gen rat C 5 J.

S n Veſtellungen ſah Mann ohne Preſsanſſchieg 2 eibzigerſtr. 11. Hutfabrik. g 11. hie

E. Bern Beipzigerstr. G. Reichhaltiges Lager in vent
e v S h r n à Seiden- und Filzh üten. ePerſ

beliebte und vafſende Weilhnachtsgeschenke empfehle in Rrucſte Formen Große Auswahl! r Preiſe!reicher Kuswahl g zu ſoliden Preiſen: Fei Fi l cennt reinere Fi ggaren weffine c 53 z zſchuhJa rclinies en, Pflanzenkörbohen efec., von mr o0s tn s Maurihaus itz Of ſchatz, das Dauerhafteſte und Beſten was sexiſtirt, Ma

in verſchiedenen Größen und Zuſammenſtellungen. [4758 in großer Auswahl und ſoliden Preiſen. 14768 i

Ferner Blühende Pllanzen, als: Maiblümchen, iſtyacinthen, Luipen. Alpenveilchen ete., Palmen h. S S De t ert e 9 a 4 Derund andere 3 lattz fangen für Zimmeve ultur e S Be 90 (er), die
weste uns e etnet. schmerrstrasse 29 inMals rthonquets n. Krünge eigener Zuſammenftellung. (gegr. im Jahre 1845) S Hin

um n nach r e bitten ze Garantie des guten Eintreffens. Rejs: H 1éetropne n c n n Ciir Mnaben: [4619 en geneigten uſpruc i end, zeichne Hochachtungsvoll 870 Blectrophore, Mi r0860e, Kectrisirmaschinen Dambf- geERerrG. Se gr. Steinſtraße 11. maseninen, Loupen, Compasse, Vernrohre, Laterna magica bis
Verantwor lich Dr. Hamel (Text), L. Lehm ann (Jnferate) Halle a. S. Verlog der Actienon der Hall Jluug: Gr. r J der tirnaeſechaft „Halliſche gritung Zle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei
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